@rpedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrerſtraße. (Medactenr: 


— 4 
K. Schall.) 


Mo. O, Donnerſtag den 19. April 1832. 


Inland. 
In der am 30ſten v. M. gehaltenen General⸗Verſammlung 
der Rheiniſch⸗ Weſtindiſchen Compagnie verlas der Direktor 
Winkelmann Namens der Direction einen Vortrag, worin er 
zunächſt des in der früheren ige gefaßten Beſchluſſes 


gedachte, der naͤchſten Bilanz eine zweijähtige Ausdehnung zu 
eben, damit der Erfolg der konzentrirteren Geſchäftsplaͤne der 
Compagnie durch hinlaͤngliche Zeit für ihre Entwickelung rich⸗ 
tiger beurfheilt werden könne, und demnächſt kemerkte, daß, in 
Uebereinſtimmung mit dieſer Verfuͤgung, die Direction jenen 
Zeitraum von 2 Jahren zu einem moͤglichſt lebendigen behutſam 
geleiteten Verkehr — ausſchließlich mit Mexiko — ur und 
leichzeitig die Abwickelung der Geſchaͤfte in Buenos: Ayres, 
Föll eru, Oſtindien ıc. ꝛc. mit Thaͤtigkeit betrieben habe. 
Nunmehr könnte die Direction als Bewährüng der Zweckmaͤßig⸗ 
keit jenes Beſchluſſes eine Reſultats Ueberſicht vorlegen, aus 
welcher ſich ergiebt, daß die in den beiden letzten Jahren mit 
Mexiko gemachten Geſchaͤfte nicht allein ſaͤmmtliche Europaͤiſche 
Verwaliungskoften und den ihnen angehoͤrenden Theil der Zin⸗ 
ſen gedeckt, ſondern außerdem noch einen reinen Ueberſchuß von 
61,900 Rihlr. geliefert haben, fo daß alſo, neben dieſem Gewinn, 
der Compagnie der Vortheil erwuchs, ihre Geſckaͤfte an ſaͤmmt⸗ 
lichen übrigen Punkten, bis zu ihrem jetzigen ſehr verminderten 
Stand, frei von Europaͤiſchen Va der ae liquidirt zu 
haben. Leider hat 4s aber außerhalb der Kräfte, der Direction 
gelegen, die in wierigen politifchen und merkantiliſchen Konjunk⸗ 
turen und in Unglücksfällen mancherlei Art begründeten harten 
Verluſte aus früheren Unternehmungen herrüßrend, abzuwen- 
ven Pn 1 5 dieſer Rechnun if een 
7 eneral⸗Bi y 
Real⸗Werth der Xrtien Bilanz pro 81. December 


f inal⸗Betrage 
von 500 Rthlrn. hera auf 44 pt. von ihrem Nomina 9 


in. herabgedrückt haben. Es ergiebt ſich hieraus, 
da 3200 Actien in Umlauf find, ge tan be Som: 
paanie mit 704 000 Rthlen. Die Direction hat, in Gemein: 
haft mit dem Direktorial-Rath, es ſich angelegen ſeyn laſſen, 
den Real⸗Beſtand, ſo gengu als es den Umſtaͤnden und der Na: 
tur des Geſchaͤftes nach moglich war, auszumitteln, und iſt da⸗ 
bei von den in ihrem Vortrage an den Direktorial- Math vom 
25. Februar entwickelten Grundfägen und Feſiſtellungen ausge⸗ 
gangen. Dieſe Geſtaltung und Lage der Compagnie fü 


hrt dem: - 


nach die Nothwendigkeit herbei, den $. 2 des Statuts in Anwen- 
dung zu bringen, die Aufloͤſung der Compagnie auszusprechen 
und von dieſem Tage an diejenigen Maßregeln — 5 5 welche 
die Liquidation de Geſchaſtes fo raſch und fo guͤnſtig wie moͤg⸗ 
lich bezwecken und fordern. — Der naͤchſte Buͤcher⸗Abſchluß wird 
nun wieder zur gewohnlichen Zeit, naͤmlich ultimo December 
d. J., ſtattfinden und in einer bald darauf oe Generals 
Verſammlung zur Vorlage gebracht werden. Mittlerweile wird 
die Direction fortfahren, die Actionaire von dem Geſchaͤftsgange 
auf gewoͤhnlichem Wege 0 unterrichten und mit Vertheilung 
der fig werdenden Fonds, auf eine durch die öffentlichen Blät= 


ter naͤher zu bezeichnende Weiſe, anfangen, ſobald die laufenden 


Verbindlichkeiten der Compagnie erfüllt und ferner ein hinlaͤng⸗ 
licher Betrag, wozu die Direction wenigſtens 10 pCt. vom Nos 
minal⸗Kapital der Actien (naͤmlich 50 Rthlr. pro Actie) in 
Vorſchkag brachte, ſich geſammelt haben wird. — In Verfolg 
des Geſchaͤftsberichts vom 25ſten v. M. an den Direktorial- 
Rath ward demnaͤchſt noch die Mittheilung gemacht, daß vor 
wenigen Tagen neuere Berichte aus Mexiko bis zum 28. Jan. 
und aus Vera⸗Cruz bis zum 2. Februar ein ngen, nach wel⸗ 
chen Herr Subdirektor Becher, deſſen glückliche Ankunft in Vera⸗ 
Cruz bereits gemeldet worden, kurz zuvor auch die Hauptſtadt 
im beſten Wohlſeyn erreicht hatte. Die in Vera⸗Cruz unter 
General Santa Anna begonnenen politifchen Bewegungen dauer⸗ 
ten fort, ohne daß ſich bis dahin über deren Ausgang mit einiger 
Zuverſicht urtheilen ließ. Die vom Gouvernement genommes. 
nen Maßregela bezeugten zwar wenig Geneigtheit, in die Forde⸗ 
rungen von Santa Anna's Partei zu willigen, indeſſen war die 
Hoffnung auf eine friedliche Ausgleichung noch nicht ganz ver⸗ 
ſchwunden. Auf den eee n jene Ereigniſſe, vor⸗ 
üglich in Vera⸗Cruz, begreiflicher Weiſe einen nachtheiligen Ein⸗ 
uß. In der Hauptſtadt hatten indeſſen einige befriedigende 
Umſaͤtze für die Compagnie ſtattgefunden. Auch war es Hrn. 
Becher gelungen, bei Pe Anwelenbeit in een unter 
günſtigen Umſtänden, theils durch Tauſch, theils durch Einkauf, 
eine anſehnliche Partie Cochenille einzuthun und ſofort nach 
Bordeaux zu verladen, woſelbſt dieſelbe bereits eingetroffen ift 
und einen en Markt gefunden hat. Hrn. Bechers An⸗ 
weſenheit in jenem Lande war übrigens noch zu neu, um ſchon 
umfaſſende merkantiliſche Berichte von ihm erwarten zu koͤnn en, 


fo viel geht indeffen aus feinen Mittheilungen in voller Beftäti> 


gung der bisherigen Erfahrungen hervor, daß zu einem nuͤtz⸗ 
i 8 es de 


chen Fortbetrieb der Geſchaͤfte ein weit ld dargeboten iſt. — 
Schlie 2 eröffnete die Direction noch, daß in Folge des auf 
den Wunſch mehrerer Actionaire erlaſſenen Rundſchreibens vom 
Monat Juli, die Gruͤndung eines neuen Vereins betreffend, 
ia für dieſes Unternehmen eine ſehr zone Theilnahme jeigt, Es 
aben ſich naͤmlich bis jetzt aus der Geſammtzahl der in Umlauf 
befindlichen 3200 Actien 203 Actionaire mit 1430 Actien für 
die neue Vereinigung, 135 Actionaire mit 691 Actien gegen 
dieſelbe ausgeſprochen, und jeder Tag führt neue Erklaͤrungen 
u! Fallen ſolche ferner im nämlichen Verhältniß günſtiger aus, 
b wird der Augenblick nicht mehr fern ſeyn, wo eine allge: 
meine Öffentlich ei a Aulammenfunft der fich der 
Bay anſchließenden Bethelligten ftattfinden kann, um 
ber Stakuten und Organiſirung des neuen Vereins zu be⸗ 
rathſchlagen. — In Folge der demnaͤchſtigen Berathung 
wurde die obgedachtermaßen in Vorſchlag Fee Vertheilung 
der bei der Liquidation eingehenden Gelder in Raten von 10 79 — 
einſtimmig angenommen. Hierauf verlas der von der Ver⸗ 
ſammlung zum Präfidenten erwaͤhlte Herr von Carnap fol: 
genden Vorſchlag der Direction und des Direktorial⸗Raths: 
„Wenn gleich es im Ader. eines Iquidirenden Etabliſſements 
liegt, die Aufwindung der Geſchaͤſte moͤglichſt zu beſchleunigen, 
ſo tritt doch nicht ſelten der Fall ein, daß dabei einige neue Geld⸗ 
Anlagen raͤthlich und noͤthig werden, ſowohl um einzelne Theile 
der Waaren⸗Vorraͤthe neu zu aſſortiren und dadurch um ſo ver⸗ 
kaͤuflicher zu machen, als auch um durch kleine Ergaͤnzungen der 
gangbarſten Artikel ſich die Gunſt der Käufer länger zu erhalten 
Und dadurch das beſtmoͤglichſte End Reſultat für das Ganze zu 
erzielen. Bei der Liquidation der Compagnie tritt eine ſolche 
Maaßregel als beſonders zweckmäßig hervor, weil die bedeuten 
den Lager, welche ſich in der Bilanz auf circa 370,000 Rthlr. 
fuͤr eigene und circa 330,000 Rthlr. fur fremde Rechnung belie⸗ 
fen, fo wie die Realiſirung der ansehnlichen Ausftände, ohne: 
hin noch für eine Zeit lang die Fortdauer der Verwaltung hier 
und in Mexiko erforderlich machen. Die beiden Vewaltungs⸗ 
Kollegien ſchlagen Ihnen daher vor: daß es ihnen frei geſtellt 
werde, immer mit Ruͤckſicht auf die Umfiände und die ferneren 
Berichte von Mexiko, zu oben ausgeſprochenen Zwecken noch ei: 
nige Einkaͤufe zu machen, welche jedoch in keinem Falle 50,000 
Rihlr. uͤberſteigen ſollen, fo wie auch für einen gleichen Betrag 
noch Waaren in Conſignation ohne Vorſchuß annehmen zu 
durfen, jedoch fo, daß die Verſchiffungen nicht fpäter als im 
Laufe dieſes Jahres ſtattfinden, auf welchem Wege in mehr als 
einer N Dr Intereſſe der Compagnie befördert werden 
wuͤrde. — Dies iſt wenigſtens nach reiflicher ruͤfung die An: 
ſicht der Direktion und des Direktionalraths, ſo wie des anwe⸗ 
ſenden, kurzlich von Mexiko zurückgekehrten, früheren Haupt: 
Agenten der Compagnie, Herrn Hermann Schmidt.“ Bei 
diesfälliger Abſtiminüng wurde auch dieſer Vorſchlag, und zwar 
mit einer Mehrheit von 900 Stimmen, angenommen. 


Rußland. 


Warſchau, vom 12. April. Nach dem am 10ten d. M. 
bekannt rasen Boͤrſen Cours gelten neue Hollaͤndiſche Duka⸗ 
ten 19 Fl und 12 bis 15 Gr., 100 Rubel Aſſignationen 179 Fl. 
es u Pfandbriefe fordert man 86 Fl., bezahlt werben fie 
mi 1 Fl. 

Seine Kaiferlich- Königliche Majeftät geruheten den Herrn 
Omielinski, Praͤſidenten der Stadt Kaliſch, zur Belohnung 


feines Dienſteifers und feiner, Anhaͤnglichkeit gegen die Iegiti 

Regierung, zum Ritter des St. Aner- Oden drr ae 

ernennen. 

Es iſt zu verwundern, daß die Warſchauer Zeitung, 

e ie 1 7 N Ei 5 Ruſſiſchen Rei- 
rklärt worden iſt, den Artikel Rußland noch. 

Rubrik Ausland auffuͤhrt. ch unter der 


Frankreich. 


Deputirten⸗ Kammer. Sitzung vom 5. Apri 
Nachtrag.) Die letzten Art. 14 — 46 des Geſcg⸗ Entwurfs 
über die Verhaftung der Schuldner, die in dieſer Sitzung ohne 
irgend eine Debatte von einiger Bedeutung angensinmen wur⸗ 
den, enthalten im Wefentlichen folgende Beſtimmungen: „Je⸗ 
des 1 eines Franzoſen gegen einen in Frankreich nicht 
anſaͤſſigen Ausländer erfolgte Urtheil, fol die perſonliche Haft 
nach ſich ziehen, ſobald die Summe, um die es fich handelt gleich⸗ 
viel ob eine Civil⸗ oder eine Handels⸗Schuld, 150 Fr. und daruͤ⸗ 
ber beträgt. Schon vor erſolgtem Urtheile kann auf den Antrag 
des Glaͤubigers der Schuldner gefänglich eingezogen werden, ſo⸗ 
bald erwieſen iſt, daß dieſer den Berfaltag bat vorübergehen laf- 
fen, ohne zu zahlen. In dieſem Falle muß aber der Gl ubiger 

innerhalb vierzehn Tagen die Klage anhaͤngig machen, widrigen⸗ 
falls der Schuldner feine Freilaffung verlangen kann. Jene pro⸗ 
viſoriſche Haft darf nicht attfinden, ſobald der Schuldner nach⸗ 
weiſen kann, daß er in Frankreich ein Handelshaus oder Ei 
Grundeigenthum beſitzt, deſſen Werth die Schuld deckt, oder ſo⸗ 
bald ſich ein angeſehener Franzoͤſiſcher Buͤrger für ihn verbürgt. 
Die auf den Antrag eines Franzöſiſchen Glaͤubigers Uber einen 
ausländifchen Schuldner verhängte Daft hört von Rechts wegen 
nach 2 Jahren auf, ſobald die Schuld weniger als 500 Fr., nach 
4 Jahren, ſobald fie weniger als 1000 Fr., nach 6 n, ſo⸗ 
bald jie weniger als 3000 Fr., nach 8 Jahren, ſobald fie weniger 
als 5000 Fr., und nach 10 Jahren, ſobald fie 5000 Fr. und dar⸗ 
über beträgt. (Der auslaͤndiſche Schuldner kann hiernach gerade 
noch einmal ſo lange feſtgehalten werden, als nach Art. 5. der in⸗ 
laͤndiſche.) Wo von einer Handels ſchuld die Rede iſt, da 
finden die Artikel 4 und 6 des Geſetzes, wonach kein 70jaͤhriger 
Schuldner verhaftet werden darf und der verhaftete Schuldner, 
der fein 70ftes Lebensjahr antritt, freigelaſſen werden muß, auch 
auf den Ausländer Anwendung. Daſſelbe gilt von einer Civil: 
Schuld, es ſey denn, daß es ſich um ein Stellionat handelt. Die 
Verhaftung eines Schuldners kann niemals zu Gunſten deſſen 
Ehegatten, ſo wie deſſen Aſcendenten, Deſcendenten, Bruͤder, 
Schweſtern oder Verſchwaͤgerten in demſelben Grade verfügt 
werden. Eben ſo darf ſie niemals für eine und dieſelbe S 5 
gleichzeitig für Mann und Frau ſtattfinden. Der Schuldner 
wird freigelaſſen, ſobald er bei einer Civil⸗Schuld den dritten 
Theil derſelben zahlt oder anweiſt und für die übrigen zwei Orit⸗ 
theile eine Caution ſtellt, die der Gläubiger für annehmbar hält. 
In dieſem Falle muß ſich aber der 8 ſolidariſch mit dem 
Schuldner anheiſchig machen, jene zwei Brittheile binnen Zah: 
resfriſt zu zahlen, widrigenfalls der Gläubiger aufs neue auf die 
erfönlihe Haft anfragen kann. Der Schuldner, der feine ge: 
etzliche Haft abgeſeſſen hat, kann nach feiner Freilaffung wegen 
einer andern Schuldforderung aus fruͤherer Zeit nicht wieder ge⸗ 
fänglich eingezogen werden, es ſey denn, daß dieſe Forderung 
ärter wäre und mithin eine längere Haft nach ſich ge, als die⸗ 
enige, für die er bereits verhaftet war, in welchem Falle ihm je- 
doch feine frühere Haft immer mit in Anrechnung gebracht wird 
Der Gläubiger hat an Alimenten für feinen Schuldner in Paris 


’ 


monatlich 30 und in allen andern Stäbten 25 Fr. pränumerando 
m zahlen. Unterbleibt die Zahlung, fo wird der Verhaftete fo: 
ort auf freien Fuß geſetzt und kann für dieſe Schuld nicht wieder 
ngezogen werden. Einen Manet nach der Bekanntmachung 
des gegenwärtigen Geſetzes ſollen alle 70jährigen Schuldner, die 
wegen einer Civil⸗ oder Handels⸗Schuld verhaftet find, auf freien 
fc werden, mit Ausnahme jedoch derer, die ſich eines 
tellionats ſchuldig gemacht haben. Eben fo ſollen nach reſp. 
Toder 2 Monaten auch alle diesenigen entlaſſen werden, die, in⸗ 
ſoweit fie In⸗ oder Ausländer find, die laͤngſte Zeit von reſp. 5 
oder 10 Jahren geſeſſen haben. . 
aris, vom 6. April. Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Bot: 
ſchafter und der Koͤnigl. Preußiſche Geſandte machten geſtern 
dem Könige ihre Aufwartung. 5 
Der 10 e Ungrund der Vergiftungsgeruͤchte, welche fo 
traurige Vorfälle herbeigeführt haben, ergiebt ſich immer mehr. 
Die heutigen Blätter enthalten eine von fämmtlichen Aerzten 
und Wundärzten des Hotel Dien unterzeichnete Erklarung, die 
dahin lautet, daß dieſelben an allen von ihnen behandelten Kran- 
ken nur die Symptome der Cholera, wie fie überall wahrgenom⸗ 
men worden find, erkannt hätten, und daß fich auch bei der ge⸗ 
naueſten Unterſuchung der Subſtanzen, welche die Kranken von 
ſich gegeben haben, fo wie in den ſecirten Leichnamen keine Spur 
von Gift . habe. — Das Gerücht, daß mehrere 
aͤſſer Wein in Berey on worden, wird von dem dortigen 
aire ebenfalls für ganzlich ungegründet erklärt; allerdings 
habe man Tages zuvor einige Weinfäffer entſpundet, der Wein 
habe aber durchaus keine fremdartige oder gar giſtige Subſtanz 
enthalten. — „Alles beweiſt“, ſagt der Conſtitutionnel, 
„den Ungrund der Gerüchte uͤber angebliche Vergiftungen. Wie 
wunderbar! unſere Vaͤter ſahen unter aͤhnlichen Umſtaͤnden, was 
vor unſeren Augen geſchehen iſt. Die Aerzte, welche die erſten 
Symptome der Peſt erkannten, die im Jahre 1720 die Provence 


verheerte, waͤren beinahe vom Volke umgebracht worden. Als 


die Krankheit aber ausgebrochen war, ass die Aerzte, allen Ge: 
fahren trotzend, den Beiſtand ihrer Kunſt allen von dem furcht⸗ 
baren Uebel Ergriffenen liehen, ließ man ihrer Wiſſenſchaft Ge: 
rechtigkeit widerfahren und bewunderte ihre Aufopferung.“ 
Paris, vom 7. April. Die Pairs⸗Kammer hielt ge⸗ 
ſtern eine öffentliche Sitzung, in der zunaͤchſt die Kommiſſion 
ur en des neuen Korn⸗Geſetzes ernannt wurde. — Der 
Gra von Laroche⸗Aymon berichtete hierauf uͤber den von 
der Deputirten⸗Kammer neuerdings veränderten Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf wegen des Avancements bei der Armee; er erklaͤrte, daß 
ommiſſion mit 3 dieſer Amendements einverſtanden fey, 
dagegen das Afe, wodurch die freie Wahl des Königs beſchraͤnkt 
werde, und dem die Regierung ihre Zuſtimmung berſage, ver⸗ 
werfe. Auf den Antrag mehrerer Mitglieder wurde ſofort zur 
Berathung gefchritt.n; die obgedachten 3 Amendements gingen 
durch, das vierte aber, wonach der 22. Artikel lauten ſollte: 
ken von der Wahl des Königs abhängenden Beförderungen 
nr nur nach Kandidaten⸗Liſten erfolgen, die von den Corps⸗ 
Chefs oder von den General-Inſpektoren anzulegen find“, wurde 
als eine S Se Nn der Königlichen Vorrechte einſtimmig ver: 
worfen. Die Annahme des Geſetz⸗Entwurſes, der jetzt noch⸗ 
mals der Deputirten Kammer vorgelegt werden muß, erfolgte 
ſodonn mit 88 gegen 2 Stimmen. An der Tagesordnung war jetzt 
die Berathung uͤber den Geſetz⸗Entwurf, wodurch den Ehrenle⸗ 
gions⸗ Rittern aus der Zeit der hundert Tage das mit dem Or⸗ 
den verbundene Gehalt bewilligt werden fol. Da Niemand 
das Wort daruͤber verlangte, ſo wurden die verſchiedenen Artikel 
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des Entwurfs ohne Weiteres erſt einzeln und dann ihrem Ge⸗ 
ſammt⸗Inhalte nach mit 80 gegen 7 Stimmen angenommen. 
— In der Deputirten⸗Kammer berichtete geſtern Herr 
C. Dupin über den Geſetz⸗Entwurf wegen des Avancements 
bei der Marine, deſſen Eroͤrterung auf den nächften Montag an⸗ 


geſetzt wurde. Die En befchäftigte ſich demnächft 


mit dem G.ſetz⸗Entwurfe wegen der Ausführung der Rhein⸗ 
ſchifffahrts⸗Convention. Herr Mauguin beſchwerte ſich, daß 
dieſe Convention nicht der Kammer vorgelegt worden ſey; uur 
gie behauptete er, daß Frankreich bei der Mainzer Kommiſſlon 
einen recht en Repräſentanten gehabt habe. Der 
Großſiegelbewahrer berief ſich darauf, daß die Rheinſchiff⸗ 
fahrts⸗Convention gedruckt und in Jedermanns Händen ſey; 
wogegen Hr. Mauguin einwendeke, daß eine Mittheilung 
an die Kammer in der Regel nicht auf ſolche Weiſe geſchehe, 
und daß die Regierung die parlamentariſchen Gebraͤuche beſſer 
hätte beobachten ſollen; er und der General Lamarque hatten die 
Mittheilung der Convention mehrmals begehrt as Miniſte⸗ 
rium habe ihnen nicht einmal geantwortet; ein folches Verfah⸗ 
ren ſey nicht in der Ordnung, und es waͤre vielmehr 
die Pflicht der Regierung geweſen, die Convention vorzule⸗ 
gen, ehe man fie von ihr verlangte. Als hierauf über die ein 
zelnen Artikel abgeſtimmt werden ſollte, fand es ſich abermals, 
daß nur 197 Mikglieder anweſend waren, daß mithin die Ver⸗ 
ſammlung zum Berathſchlagen nicht zahlreich genug ſey. Die 
Sitzung mußte daher eine Zeit lang ſuspendirt werden. Nach⸗ 
dem ſich noch einige 30 Deputirte eingefunden hatten, wurden 
die verſchiedenen Artikel des Geſetz Entwurfs ohne irgend eine 
erhebliche Debatte angenommen. Das ganze Geſetz ging ſodann 
mit 230 gegen 11 Stimmen durch. 3 \ 
Nachſtehendes ift der weſentliche Inhalt des aus 18 Artikeln 
beſtehenden Geſetz- Entwurfes in Bezug auf die Ausführung der 
Rheinſchifffahrts⸗Convention: „Die Richter über die Rhein⸗ 
ſchifffahrts⸗Zölle erkennen 1) über alle Contraventionen gegen 
die Rheinſchifffahrts⸗Ordnung; 2) uͤber alle Streitigkeiten in 
Bezug auf die Höhe des Betrages der Abgaben; 3) über die 
Hinderniſſe, welche Privatleute etwa der Benutzung des Lein⸗ 
pfades in den Weg legen möchten; 4) über die Beſchwerden ge⸗ 
gen die Eigenthlimer der Zugpferde wegen etwaniger Beſchaͤdi⸗ 
gung an rundeigenthum. Die Richter⸗Functionen verſehen 
in erſter Juanzer den am Rheine liegenden Departements die 
riebensrichter der betreffenden Kantone. Ihre Erkenntniſſe 
ſind entſcheidend in allen Sachen, wo es ſch um eine Summe 
von hoͤchſtens 50 Fr. handelt; bei Gegenftänden von höheren 
Werthe kann an das Bezirks⸗Tribunal zu Straßburg appellirt 
werden; doch kann der Appellant auch an die in Mainz ſtehende 
Central⸗Kommiſſion gehen. Die Urtheile, die von auf fremdem 
Gebiete reſiditenden Jollrichtern gefällt werden, find auch auf 
Franzöſiſchem Gebiete exekutoriſch, ſobald fie in letzter Inſtanz 
erfolgt ſind. Die Richter leiſten einen Eid, wodurch fie ſich an⸗ 
heiſchig machen, Jedem ohne Ausnahme promptes und unpar⸗ 
teiiſches Recht angedeihen zu laſſen und ſich dabei genau nach 
der Rheinſchifffahrts⸗Ordnung zu richten. Auf Caſſation eines 
von den Zollrichtern erlaſſenen Urtheils kann niemals angetragen 
werden. Kein Schiffs: oder Floßherr kann, wegen eines bes 
reits eingeleiteten gerichtlichen Verfahrens, in feiner Meiterreife 
behindert werden, fobald er die von dem Zollrichter feſtgeſetzte 
Caution geleiſtet hat. Alle in Rheinſchifffahrts⸗Angelegenheiten 
erlaſſene re fo wie die gerichtlichen Verhandlungen 
felbft, find ftempelfrei und werden gratis einregiſtrirk; die Par⸗ 
teien haben keine andern Koſten zu . A die in den Ar⸗ 
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tikeln 21 — 25 des Dekrets vom 16. Fehr. 1811 aufgeführten, 
Der Rheinſchifffahrts⸗Inſpektor, fo wie ſaͤmmtliche Zoll⸗Beam⸗ 
ten, Viſitatoren, Hafen⸗Aufſeher u. ſ. w., werden vereidigt. 
Jeder Schiffsherr, der an einem Orte, wo ein Zoll Amt exiſtirt, 
ladet oder loͤſcht, bevor er die e en des dazu 
erhalten, hat für die geladenen oder gelöfchten Waaren das Dop⸗ 
pelte der feſtgeſetzten Abgabe zu 4 len. Der Schiffs Patron 
oder Fahrer, der die beſtehenden Reglements, wonach in gewiſ⸗ 
ſen Fällen das Aneinanderhaͤngen der Schiffe, das Beladen des 
Verdecks und das Umladen verboten ift, Übertritt oder die noͤthi⸗ 
gen Borfichtö: Maapregen bei dem Transporte von Schießpul⸗ 
ver verabfaumt, verfällt in eine Strafe von 100 bis 300 Fr. 
Jede Zoll⸗Defraudation wird mit einer Geldbuße von der Afa⸗ 
chen Höhe der defraudirten Abgabe, neden dem Betrage des Zol⸗ 
les ſelbſt, beſtraft. Dieſelbe Strafe trifft den Patron oder Fuͤh⸗ 
rer, der bei einer Zollſtelle vorbeifährt, ohne die geſetzliche Abga⸗ 
be zu entrichten, es ſey denn, daß eine höhere G walt ihn am 
Anhalten verhindert itte, was gehörig erwieſen werden muß. 
uͤr alle in dem Manifeſte nicht verzeichnete und mit verheim⸗ 
lichte Kolis iſt derſelbe fache Betrag des Zolles zu entrichten. 
inden ſich in einem Kolis Waaren, die geſetzlich einem höheren 
lle unterworfen ſind, als derjenige, für den ſie in dem Mani⸗ 
feft eingetragen find, fo wird die Strafe nach dem darauf gelegten 
eigentlichen Zolle berechnet. In allen Fallen bleibt der Patron 
oder Führer für die Geldſtrafen, die er ſich zugezogen hat, ver: 
antwortlich, wobei ihm der Rekurs gegen diejenigen offen ſteht, 
die ihn durch eine ungenaue Declaratfon getäufcht haben.“ 
aris, vom 8. April. In der geſtrigen Sitzung der De⸗ 
putirten⸗Kammer kamen zunäachſt verſchiedene Bittſchrif⸗ 
ten zum Vortrage. Herr Parant berichtete ſodann uͤber den 
Geſeh Cate rf wegen der den eingewanderten Polen, Italiaͤ⸗ 
nern, Spaniern und rü en anzuweiſenden Wohnplaͤtze 
und erklärte, daß die Majoritaͤt der betreffenden Kommiſſion für 
die einfache Annahme dieſes Geſetzes ſtimme. Einen zweiten 
Bericht uͤber den neuerdings zur Unterſtuͤtzung der Flüchtlinge 
verlangten Kredit von 3,600,000 Fr. erſtattete Herr Guizot. 
Die Verſammlung beſchloß, ſich mit beiden Geſetz⸗ Entwürfen 
gleich nach der Annahme desjenigen, wodurch ein Zuschuß [> 
den geheimen polizeilichen Ausgaben verlangt wird, zu beſchaͤf⸗ 
tigen. Den Beſchluß der Sitzung machte der Kriegs⸗Mini⸗ 
ſter mit der abermaligen Vorlegung des Geſetzes uͤber das Avan⸗ 
cement bei der Armee, in welchem die Pairs⸗Kammer den 22ften 
Artikel geſtrichen hat. 


Großbritannien. 


London, vom 6. April. Der Morning⸗Herald wi⸗ 
derſpricht der von der Morning⸗Chronic le gegebenen Nach⸗ 
richt von einer gar) nahe bevorſtehenden Pairs-Creation und 
glaubt, daß eine ſolche auf keinen Fall vor der zweiten Leſung 
der Reform⸗Bill im Oberhaufe ſtattſinden werde. — Der Glo⸗ 
be theilt ein ihm, wie er ſagt, aus hoͤchſt achtbarer Quelle zu: 
gegangenes Schreiben mit, worin ebenfalls die Meinung aus⸗ 
gedruckt wird, daß die Chronicle ſich uͤber die Zeit der Pro⸗ 
motion taͤuſche, daß es aber feine vollkommene Richtigkeit habe, 
daß die von ihr angeführten Namen auf der a de 
ſtehen würden. Daſſelbe Schreiben giebt über die engen 
der von der Morning ⸗Chronicle genannten Perſonen 5 1 : 
here Aufſchlüſſe, die unter Anderem befagen: Lord Douglos i 
der einzige Sohn der t 1 und ift fo eben gro 
jährig geworden; er iſt jetzt das O sven der beiden Familien 
Hamilton und Douglas. Der Graf von Llandaff iſt das voll⸗ 


— 


kommenſte Muſter eines alten Edelmannes in ſeinem Betragen 
und Erſcheinenz er ſtammt aus einer der Alteften Familien 
vereinigten Königreiches. Lord Dunraven erbt u feinen be: 
deutenden Gütern in Limerick noch von feiner Frau, einer gebore⸗ 
nen Windham, die Dunravenſchen Beſitzungen in der Grafſchaft 
et Saͤmmtliche auf der Lifte der Morning⸗Chronicle 
befindliche Perſonen find übrigens eifrige Reformiſten. 

Die Direktoren der Oſtindiſchen Compagnie haben den Ge⸗ 
neral-Sieutenant (Ober⸗Commiſſair der Zonifchen Inſeln) Sir 
Fred. Adam zum Statthalter des Forts St. George (Madras) 
ernannt. Herr Luſhington duͤrſte demnach zuruͤckzuerwartenſeyn. 


PR Spanien. 

adrid vom 29 März. Der Königl. Hof hattefich bereits 
morgen nach Aranjuez begeben wollen, nen zn 100 ſeit eini⸗ 
gen Tagen das Wetter dergeſtalt verſchlechtert, indem es vor 
drei Tagen und in der Nacht von geſtern auf heute, fo wie auch 
den größten Theil des heutigen Tages, ſchneete, daß die 
Aerzte Se. Königl. Maj. bewogen haben, die Reiſe noch 
auszusetzen, zumal, da es in Aranjuez bei der wenig vorgeſchrit⸗ 
tenen Jahreszeit ſehr feucht iſt und der Aufenthalt unter ſolchen 
Umſtaͤnden für die Geſundheit Sr. Königl, Mai. fehr nachlhellge 8 
Fate haben könnte, Bei Gelegenheit der Verlobung des Ins 
anten Dom Sebaflian K. H. mit der Prinzeſſin Amalia don 
Neapel iſt dem Juſtiz⸗Miniſter Calomarde, welcher bereits die 
Großkreuze des Ordens vom heil. Januarius und das des heil. 
Ferdinands von Neapel beſaß, dem Vernehmen nach, der Her⸗ 
zogstitel verliehen worden. Herr Calomarde war ſchon fruͤher 


vom Portugieſiſchen Hofe zum Dias von Almeida ernannt 


worden. Bei der nämlichen Gelegenheit iſt von > 
nifchen Hofes dem Neapolitani an Mile a - — 
Angelegenheiten, Prinzen von Caſſaro, die Würde eines Gran: 
den von Spanien beigelegt worden; viele andere Perſonen, ſo⸗ 
wohl am Sp miſchen als auch am Sieilianiſchen Hofe, haben 
Orden erhalten. 
Portugal 
Liſſabon, vom 24. März. Der Erzbiſchof von Vizeu, 
welcher vor längerer Zeit aus Liſſabon weggewieſen worden war, 
iſt auf Befehl Dom Miguels wiederum nach der Hauptſtadt be⸗ 
rufen, um im Staatsrathe Sitz und Stimme zu nehmen und 
auch bereits hier angelangt. — Der Vicomte von tarem 
hat dem Franzoͤſiſchen General: Konful erklart, daß die Portu⸗ 
gieſiſche Regierung ſich nicht für verpflichtet halte, den 14. Attikel 
der Co wenkion von 1831. zu erfüllen, wonach der Franzö⸗ 
ſiſche Handelsſtand für den durch Corſaren und Caper unter 
ate 8. Flagge, entſtandenen Verluſt entſchaͤdigt werden 
ollte. — Da ſich ſehr viele a geweigert haben, die 
ihnen auferlegten Beiträge zur Zwangs⸗ Anleihe einzuzahlen, fo 
hat die Regierung 13 der wohlhabenditen jener Widerſpänſtigen 
citiren laſſen und ihnen angedeutet, daß wenn fie die von ihnen 
geforderten Summen nicht innerhalb 4 Tagen erlegten, der dop⸗ 
elte Betrag mittelſt Sequeſtration ihrer Grundſidcke von ihnen 
gleicher Urſache ift der Baron 
ie ihm auferlegten 24 Mils 
Ehrenſtellen entſetzt, feiner 


eigetrieben werden würde. Aus 
von Quintella, der ſich weigerte, 
lionen Reis zu entrichten, ſeiner 
Orden, Titel und 7912 Ranges für verluſtig erklärk worden. 
Quintella, wenn nicht der reichſte, doch einer der reichſten Leute 
in Portugal, hat unter den Kaufleuten, der Klaſſe der Hand: 
werker ꝛc. einen ſehr großen Anhang, und die von Seiten der Res 
gierung gegen denſelben ergeiffene Maßregel wird deßhalb viel⸗ 
ſeitig getadelt. — Man verſichert als gewiß, daß Dom Pedro 


am 2. d. M. mit 16 Segeln von den Azoren nach Madeira ge: 
gangen ſey. — 5 any von Porto vom 16. März a 
ein betaillirtes Zeugniß der Truppen, welche Spanien Dom 

iguel zu Hülfe ſende; birne betrüge die Anzahl diefer 
Streitkräfte nicht weniger als 59,600 Mann. 


Niederlande. 8 
Aus dem Haag, vom Sten April. Der durch ſeine be⸗ 
kannte Heldenthat berühmt gewordene und ſitzt mit dem Wil⸗ 
helms Orden gefehmückte Matrofe Hobeyn, wurde kürzlich bei 
feiner hieſigen Auweſenheit von dem Publikum mit hör Auf: 
merkfamkeit und mit vielen Ehrenbezeugungen behandelt; jetzt 
befindet er ſich in Amſterdam, wo er ſich ebenfalls einer Auf: 
nahme zu erfreuen hatte, wie fie das Herz jedes Vaterlandes⸗ 
freundes mit wahrhafter Wonne erfüllen muß. Im daſigen 
Slade Theater, wo er geſtern in einer ihm zu Ehren dekorirten 
Loge erſchien, wurde er vom Publikum mit dem Iebhafteften 
Enſbuſiasmus begrüßt. Die Amſterdamſche Courant 
erzählt, Hobeyn, der jetzt in der Marine⸗Schule von Medem⸗ 
blik ſeine fernere Ausbildung erhalten ſolle, habe im Haag die 
Gaade gehabt, bei Sr. Majeſtaͤt vorgelaffen zu werden, um 
dach abe für den ihm verliehenen Orden zu danken. Der 
onarch habe ihn bei dieſer Gelegenheit freundlich bei der Hand 
gefaßt und ihm geſagt: „Junger Mann, Sie haben ſowohl 

Mich als die ganze Nation verpflichtet.“ f 


- Belgien 

Brüffel, vom 7. April. Acht Trans portſchiffe, auf denen 
fi) Truppen befinden, ſtationiren auf der Schelde nahe beim 
ort Liefkenshock. — Aus Gent meldet man vom 6, d.: „Die 
enerale Niellon und Kenor haben die ganze Graͤnzlinie inſpi⸗ 
zirt und find geſtern hierher zurückgekehrt. — Das 4te Batail⸗ 
lon des 12ten Linien⸗Regiments trifft morgen wieder bei uns ein 
und wird auf einen Tag bei den Bürgern einquartiert werden. 
— Eine Abtheilung Buͤrgergarden iſt geſtern nach Audenarde 


abgegangen.“ 2 
Osman iſches Reich. 

Dir Moniteur Ottoman vom 17. März enthält folgen: 
den Artikel: „Die zwiſchen den Statthaltern von Aegypten 
und St. Jean d' Acre entſtandenen Mißhelligkeiten 1 ei 
nen Zuftand der Dinge herbeigeführt, welcher die ernſtlichſte Auf⸗ 
merkſamkeit der Pforte in Anſpruch nehmen mußte. Mehmed 
Ali hat in der von ihm laut verkuͤndeten Abſicht, ſich an Ab⸗ 
dullah Paſcha zu raͤchen, ſich unterſtanden, ohne den Willen 
des Sultans die Graͤnzen feiner Statthalterſchaft zu überſchrei⸗ 
ten, und eine Land: und Seemacht abzuſenden, um die Feſtun 
St. Jean d Kere zu belagern. Dieſer Schritt trug alle Merk: 
male eines ſtrafbaren Ange erſams; allein die von Mehmed 
Ali dem Reiche durch eine lange Reihe von Jahren erwieſenen 
treuen Dienſte, die ehrenvollen Erinnerungen, die ihn eh ſei⸗ 
nen eigenen Fehltritt in Schutz nahmen, konnten nicht Jo ſchnell 
aus dem Andenken des Sultans entſchwinden, als aus dem irre 
geleiteten Geiſte des Statthalters von Aegypten, die ihm und 
den Seinigen zu Theil gewordenen glänzenden Gunfibezeugun: 
gen des 5 entſchwunden waren. Das hochherzige Ge⸗ 
müth ſeines Gebieters wollte die Hoffnung, ihn wieder in die 
Bahn eines reuigen und unterwürfigen Unterthans einlenken zu 
ſehen, nicht fahren laffen. Muſtapha Nafif Efendi, einer 
von den Miniſtern des Reichs, erhielt den uftrag, ſich nach 
Aegypten mit Depeſchen zu 1 deren Inhalt Mehmed 
Ali wieder auf weiſe und gemäßigte Geſinnungen hätte bringen 
muͤſſen, wenn feine Augen nicht dergeſtalt bethört und verblen⸗ 
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ſchaͤftigt. — Am felben Tage wurde Kubſi 


det geweſen waͤren, daß er all das Wohlwollende, was in den 
ihm zugefertigten heilſamen Rathſchlaͤgen lag, nicht zu erkennen 
vermochte. Seine Antworten zeigten, daß er die Wohlthat jener 
Ermahnungen verkannte; er beharrte auf vagen Forderungen, 
derer dem Geſetze zuwiderlaufende Zugeſtehung dem Staate nach: 
theilig geweſen ne, Man konnte nun von dieſem Augenblicke 
an das Uriheil ſchoͤpfen, daß Mehmed Ali wenig geneigt 12 
ſinnloſe Plane und die Allufionen, die er ſich geſchaffen hatte fah⸗ 
ren zu laſſen. Allein das Großh. Wohlwollen war nicht erſchöpft; 
Nafif Efendi erhielt den Auftrag, eine neue Vermahnung 
an ihn ergehen zu laſſen und neue Rathſchlaͤge den früheren hin⸗ 
zuzufügen. — Seit langer als anderthalb Monaten, wo die 
zweiten Depeſchen abgegangen find, iſt bis zur Stunde weder 
eine befriedigende Antwort noch die Anzeige eingegangen, daß die 
aͤgyptiſchen Truppen die Belagerung Acre's aufgehoben und 
ſich zuruͤckgezogen hätten. — Es wurde unter fo bewandten Um: 
ſtänden nothwendig, die militaͤriſchen Anſtalten, welche proviſo⸗ 
riſch getroffen worden waren, nun deſinitiv zu machen. Die 
weite Entfernung, die betraͤchtliche 959 0 der Truppen, welche 
bereits 1 worden und noch abgeſendet werden, mach ten 
die Wahl des Befehlshabers, welchem das Commando über die 
nach Arabien beſtimmte Expeditionsarmee übertragen wer den 
ſollte, zu einer wichtigen Sache; man bedurfte dazu eines ſtaats⸗ 
klugen und erfahrenen Mannes. Huffein Paſcha, gegen: 
wärfiger Stafthalter der Provinz Tſchirmen, wurde dazu be 
ſtimmt. Von allen Paſcha's des Reichs hat keiner mehr Feſtig⸗ 
keit, Einſicht und Tapferkeit bewieſen. Mittelſt eines großherr⸗ 
lichen Befehls iſt ihm dieſes wichtige Commando übertragen wor⸗ 
den. Huſſein Paſcha, welcher nach Konſtantinopel entbo⸗ 
ten worden war, wo er in den letzten Tagen der verfloſſenen 
Woche angelangt iſt, wurde in den Pallaſt von Tſcheragan, die 
Reſidenz Sr. Hoheit, gerufen, und in der Audienz, welcher der 
Scheich⸗ol⸗Islam, der Kaimakam⸗Paſcha, der Seraskier⸗Pa⸗ 
ſcha und der Kapudan⸗Paſcha beiwohnten, wurde er zum Ser⸗ 
daxi⸗Ekrem oder Feldmarſchall ernannt und mit dem Ober⸗ 
befehl über die in Aſien zuſammengezogenen Ben bekleidet. 
uſſein Pafche iſt der Erſte, welchem dieſer hoͤchſte militäri⸗ 
che Grad jemals verliehen worden; die damit verknuͤpfte Ober⸗ 
gwalt entſpricht der Wichtigkeit der ihm übertragenen hohen 
Miſſion. Der Feldmarſchall wurde unverzüglich mit einem 
Harwanl von ſchwarzer Farbe mit goldgeſticktem Kragen beklei⸗ 
det; es wurden ihm von Sr. Hoheit ein mit Edelſteinen verzier⸗ 
ter Degen und zwei prachtvo aufgezaͤumte Bent verehrt, 
Huffein Paſcha begab ſich, nachdem er in feiner neuen Ei⸗ 
genſchaft dem Großherrn ſeine Huldigung bezeugt hatte, in Be⸗ 
gleitung einer zahlreichen Abtheilung der Gardetruppen nach der 
Rhede von Top⸗Chane, ſchiffte ſich auf der fu dieſer Ceremonie 
in Bereitſchaft gehaltenen Barke ein und fuhr a deen 
Kapi, von wo er ſich iu feine Wohnung begab. Er iſt in dieſem 
Augenblicke mit den zu feiner Abreiſe erforderlichen Anſtalten be⸗ 
i Muſa Efendi, 
Titular⸗Kadiasker von Anatolien, zum Kadi der vom Feldmar⸗ 
ſchall befehligten Armee ernannt. Seine Ernennung wurde ihm 
im Serail vom Großherrn ſelbſt angezeigt. Die Inveſtitur mit 
dem Harwani fand in Gegenwart des Kaimakam⸗Paſcha Statt, 
worauf er nochmals hu Audienz beim Großherrn gelaſſen ward 
und die Ehrendecoratlon erhielt. — Mittelſt einer am ſelben Tage 
ausgeferligten großherrlichen Ordonnanz iſt für die Generalin⸗ 
tendanz der Armee Fürſorge geſchehen. Tahir Efendi, Naſir 
der großherrlichen Wa ufs, einer von den Staatsminiſtern, iſt 
zu dieſem Poſten mit dem Titel eines Defterdars des Lagers von 


Anatolien und dem Amte als Ae en en worden, und 
hat an der hohen Pforte die Inveſtitur erhalten.“ 


Deutſchland. 


Die Stuttgarter Zeitung ſtellt folgende Betrachtun⸗ 
gen über die Stellung der Parteien an: „Dle meiſterhaſte Sa⸗ 
tyre auf Dr. Wirths politiſchen Höllenzwang in der Neckar⸗Jei⸗ 
tung (S. Nr. 66 der unf.) erregte hier zu Lande, ſeloſt bei ſon⸗ 
ſtigen Anhängern dieſes modernen Dr. Fauſt's, große Heiter⸗ 
keit; gewiſſe Sachen ſollte man nicht ſtets ſo hoch nehmen, ſon⸗ 
dern mit Deren Charakter ſtempeln, den fie verdienen, 
nämlich dem des Lächerlichen. . Da en die Leiden⸗ 
fchaften mehr als die Grunde auf der politiſchen Wagſchale 15 
hen, ſo duͤrfen allerdings die in Wachſamkeit und Energie nicht 
je denen die Aufrechthaltung der Geſetze und der Schirm 

er Ordnung anvertraut iſt; aber allzu furdtfamen Beſorgniſ⸗ 
fen darüber ſich bingugeben, und die nöthige Haltung, welche 
Kraft und Nachgiebigkeit ſuleich und jede zur geeigneten 
Stunde, erfordert, zu verlieren, wäre eben fo uͤberfluͤſſig, als 
thoͤricht und gefahrvoll. ... Es giebt doch der moralifchen Kräfte 
noch genug, an welche billigdenkende und weiſe handelnde Re: 
ae ſtützen könnten. .. Die lange Apathie, an wel- 
er ſowohl Regierungen als ganze Klaſſen der Bevölkerung 
chen, wird verſchwinden, und Geſetz und Ordnung, Nalio⸗ 
nalität und Sitte durfen auf kraftige Verfechter zählen. Es 
waͤre ſeltſam und unverantwortlich, wenn die gemäßigte liberale 
Partei, welche ſo viele der edelſten, volksthuͤmlichſten und ge⸗ 
eiertſten Namen unter ihren Haͤuptern zaͤhlt, nicht endlich ſich 
auch ermannte, und der langen und gehäuften Kraͤnkungen, 
welche man täglich ihr zufügt, mie, mit ihren Talenten und 
Kraͤften ſtet, denjenigen n le welche mit uner⸗ 
traͤglicher Tyrannei die Meinungen eines kleinen Haͤufleins dem 
oßen Ben nach und nach aufzubringen begonnen haben. 
Wiel zu ſehr hat man vor Schreckbildern bisher gezittert, und 
der Anſicht Raum verſtattet, als koͤnne man gen den Strom 
nicht mehr aufkommen. Der Strom laͤßt ſich nicht aufhalten, 
aber dämmen und ableiten, wenn viele Hände ſich in Bewegung 
9 05 Ein Kampf mit vereinigter Macht von Seite jener be⸗ 
ſonnenen Geiſter gegen den Unſinn der einen, und 95 en den 
Wahnſinn der andern Partei iſt daher das Hauptbediufniß tes 

3. Nicht durch eitle Namen von juste milieu, Ariſtokra⸗ 
ten, Servile, Verkaufte, Apoſtaten muß man ſich, leichten 
Kaufes, abſchrecken laſſen; die Gegner, vielfach andrer Bedeu⸗ 
tung dieſer fo vielfach angewandten Phraſen bewußt, wiſſen 

daraus nur allzu guten Vortheil zu ziehen, man muß die 
Zaͤhne, die Rüſtung zeigen, und die Achtung der Gegner, das 
Vertrauen des Volks wird nachkommen. Das Volk iſt in den 
Haͤnden derer, welche Charakter zeigen, und das Recht, von 
welchem fie durchdrungen find, mannhaft zu 1 wiſſen. 
Hierin gleicht es ganz den Frauen, welche eine fefte, edle Hal: 
tung allem Uebrigen vorziehen, und in dem Gegenſtand, wel⸗ 
chen fie lieben ſollen, eine ſichere Stütze zu erhalten wuͤnſchen. 
Ein grober Theil der liberalſten Männer in Deutſchland iſt der 
terroriſtiſchen Diktatur einer konſtitutionellen Bergpartei müde; 
weil aber Niemand Fahnen noch entrollt hat, welche beliebte 
Feldzeichen tragen, und Niemand Worte redet, welche aus in⸗ 
nerm Gemüthe ertönen, und glorreiche Erinnerungen wecken, fo 
hat er vorgezogen, ſolchen nachzureden und nachzutreten, welche 
mit großem Verſtande und mit tuͤchtigem Rednertalente Energie 
und Begeiſterung . Sr Das Volk hat frei⸗ 
lich eine geheime Ahnung von der Taͤuſchung durch Andere und 
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von ſeiner Selbſttaͤuſchung; aber es fuͤhlt in ſich eine neue Le⸗ 
bensfraft und einen nfiüberen Drang nach e 
wicklung derſelben, und ſo lange man es nicht dahin bringt, die⸗ 
ſem Drange Befriedigung und jener Kraft . zu ver⸗ 
chaffen, will es lieber angenehmen Bildern, ſelbſt auf die Ge 
fahr bin, daß fie truͤgen ſollten, als einer unthaͤtigen, farblofen 
Wirklichkeit ſich hingeben. Es iſt an aufgeklaͤtten Regierungen 
und muthvollen Patrioten und zwar jetzt mehr als je, dieſe Be⸗ 
ſriedigung und dieſen Spielraum aufzufinden. Noch iſt nichts 
verloren, aber Zeitverluft ift ein großer, ein uneinbringlicher 
an Nee Ba. En oben u. 1 unten ng 
rheit überzeugen. Nicht papierne , 
ſondern lebendige That! . 2 5 


Kaffel, vom 1. April. 


ſel, Heute iſt der Kurprinz⸗ Regent 
wieder hier eingetroffen. Mit ihm iſt auch die Gräfin Schaum: 
burg zurückgekehrt. Ueber den eigentlichen Zweck der Reiſe iſt 
man jetzt nicht mehr im Dunkeln. Er betraf die Auswirkung 
einer oſtenſibeln, offiziellen, förmlichen Anerkennung des mit der 
Gräfin Schaumburg geſchloſſenen Ehebuͤndniſſes des Prinzen 
durch deſſen durchl. Vater den Kurfürſten, als Chef des regieren: 
den Hauſes und zeitigen Landesfurſten. Der Biſitz eines folchen 
Aktenſtuͤcks war für den Prinzen beſonders darum aͤußerſt win: 
ſchenswerth, weil der Mangel dieſer ſowohl von dem herkömm⸗ 
lichen kurheſſiſchen Staatsrechte als von der Verfaſſungsurkunde 
vorgeſchriebenen Foͤrmlichkeit bisher von mehreren Seiten als 
Gründ der Nichtanerkennung der Graͤfin Schaumburg als Ge⸗ 
mahlin des Kurprinzen geltend gemacht worden war. Denn 
bekanntlich hatte darum dieſe Anerkennung ſowohl bei der durchl. 
Mutter des Prinzen, der Kurfürſtin, als dei mehreren Prinzen 
des Der inderniſſe gefunden, und aus gleicher Urſache halte 
der kaiſerl. Öiterreichifche am kurfürſtlichen Hoe akkreditirte Ge⸗ 
ſandte, in Ermangelung beſonderer von dem Wiener Kabinette 
verlangter Instruktionen, bis jetzt von dem kurprinzlichen Hofe 
ſich entfernt halten zu müffen We Zwar wollte man 
wiſſen, daß die fragliche Anerkennung der Vermählung des 
Kurprinzen durch den Kurfürſten wirklich ſpaͤterhin ftatt ge: 
habt habe, ja man gab ſie als eine der Bedingungen an, 
unter denen der Prinz die Regentſchaſt uͤbernommen; aber 
entweder war fie nur muͤndlich geſchehen, oder wenn auch 
etwas Schriftliches daruͤber vorhanden war, ſo mochte es nicht 
von der Art ſeyn, um ſich zu einer Mittheilung oder öffent: 
lichen Bekanntmachung eignen zu können. Der Plan zu 
einer Reife des Kurprinzen zum Kurfürſten war gleich nach der 
Ruͤckkehr des letztern von Baden entworfen; einige Zuge vor der 
Abreiſe, nachdem die Gräfin Schaumburg bereits nach Bonn ab: 
Abend war, traf der Prinz auf einem 0 f in der 
ue mit der Kurfürſtin, in deren ea [1 die Prinzeſſin 
Karoline, Schweſter des Prinzen befand, zuſammen, was zu 
einer rührenden Scene führte. Den folgenden Tag ſtattete der 
Kurprmz der Prinzeſſin Karoline einen Beſuch ab, und es wur: 
de auf den andern Abend eine Zuſammenkunft des Erſtern mit 
deſſen durchl. Mutter eingeleitet. Der Prinz hatte eine mehr: 
ſtündige Unterredung mit der Rurfürftin, bei der er den Thee ein 
nahm, und die erfreuliche Folge war die Wiederherſtellung des 
er Vernehmens zwiſchen Mutter und Sohn. DieKurfürftin 
bernahm es, wie man verſichert, ein cigenhaͤndiges Schreiben 
zur Förderung des Zwecks des Prinzen, an ihren durchl. Gemahl, 
den Kurfürften, zu erlaſſen, zu deſſen Ueberbringer Erſterer be: 
ſtimmt wurde. Der Kurprinz war den 28 im Wilhelm sbad bei 
dem Kurfuͤrſten zugelaflen worden, nachdem er feine Ankunft 


durch einen Adjutanten mehrere Tage zuvor bereits hatte onmel⸗ 
den laſſen, und eine etwa halbftündige Unterredung reichte hin, 
den beabſichtigten Zweck der Reife zur Erfüllung zu Fa 
Der Kurprinz ift mit einer ſchriftlichen Akte, worin der Kurfürft 
die Vermählung deſſelben mit der Gräfin Schaumburg aner⸗ 
kennt, zurückgekehrt, und wie man vernimmt, iſt man im De⸗ 
partement der auswärtigen Angelegenheiten in dieſem Augen: 
blicke mit der Erlaſſung von offiziellen Notifikationen an die 
auswärtigen Höfe von dieſem greigniie dan ar Dagegen 
hoͤrt man, daß der Titel Erlaucht, der vom Kurprinzen bei 
dem Antritte ſeiner Regierung ſeiner Gemahlin beigelegt wurde, 
bei der Bundesverammlung in Frankfurt keine Billigung gefun⸗ 
den hat indem dieſer Zitel dort als ein Vorzug betrachtet wird, 
der blos vormaligen unmittelbaren und jetzt mediatſſirten Gra⸗ 
fen zukommen fol. Dieſer Titel dürfte daher wohl zuruͤckge⸗ 
nommen werden. ö 


Luxemburg, vom 7. April. Das hieſige Journal 
koͤmmt auf die bereits fruͤher von Daneben u König: 
Großherzog dane e Begnadigung des früheren Luxem⸗ 
burgiſchen Kongreß⸗ Mitgliedes, Herrn Fendius, der zur Zeit 
gegen die Ausſchließung des Hauſes Naſſau geſtimmt, zuruck 
und knüpft daran nachſtehende, einem anderen Blatte kene, 
Betrachtungen: „Der Bruͤſſeler Independant iſt ganz 
wuͤthend uͤber dieſe Nachricht, und er hat nicht Unrecht. Er 
weiß, daß ſelbſt bei dem größten Theil der Perſonen, welche ſich 
der Revolution zugeſellt haben, die Furcht allein vor einer Reac⸗ 
tion dahin gewirkt hat, fie in ihrem Irrthum zuruͤckzuhalten. — 
Es ſey ubrigens Syſtem, wie der Independant behauptet, 
oder Gnade oder Seelengröße von Seiten des Königs Wilhelm, 
ſo viel ift gewiß, daß das Verfahren, welches dieſer Monarch ein⸗ 
zuſchlagen gedenkt, ſich hier zu erkennen giebt und dazu beitra⸗ 
gen muß, den kuͤnſtlichen Haß zu vertilgen, den die Revolu⸗ 
lions macher erregt haben und zu unterhalten ſuchen. Sie wiſ⸗ 
ſen, a der Revolution keine andere moraliſche Huͤlfs⸗Truppen 
mehr übrig bleiben, als ihre Feindſeligkeiten; wir haben es 
zwanzigmal geſagt: es iſt nur noch eine rein perfönliche Frage. 
Die von dem J ndependant an den Tag gelegte Unruhe zeigt 
es uͤbrigens zur Genuͤge. Wenn eine Partei erſt dazu ihre Zu⸗ 
flucht nehmen muß, auch ſelbſt die lobenswerthen Handlungen 
ihres Gegners zu verleumden, fo iſt fie ihrem Untergange nahe. 
Wir prophezeihen es unſerem Kollegen in Brüffel: es wird der 
Amneſtie des Königs Wilhelm eben fo ergehen, wie dem Tode 
des van Speyk, den die Brüffeler Journale verleumdet haben 
und mit ihren Schmaͤhungen beflecken wollten; fie wird durch 
ihre Schimpfreden nur einen größern Glanz erlangen. Webri: 
Abus en alle vernünftige Leute, wenn fie der Handlung des 

oͤnigs Wilhelm ſelbſt den vom Independank angeführten 
Beweggrung unterlegen, welche Meinung zu theilen wir weit 
entfernt find, doch einlegen, daß es ein Präcedenz iſt, das Ver: 
kaum hervorrufen muß, wenn es nicht Achtung und Bewun⸗ 
derung gebietet; und wenn es ein Syſtem waͤre, ſo kann Nie⸗ 
mand läugnen, daß dies ein vortreffliches Syſtem iſt; die Re: 
volution Dat und en Sage noch nichts Achnliches da, 


— 


Hannover, vom 11. April. Die hiefige Zeitung enthält 
bee ein Koͤnigl. Patent vom gten de. henden Juhals: 
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„Wilhelm der Biertex. ꝛc. 2c. Demnach einige der roichtige » 
ren Gegenftände, welche wir den allgemeinen Ständen des Koͤnig⸗ 
reichs bei ihrer bevorſtehenden Zuſammenkunft zur Berathung 
vorlegen zu laſſen beabfichtigen, mehrfache Unterſuchungen un 
Verhandlungen unvermeidlich gemacht haben, welche bis zu dem 
durch unfer Patent vom 22. Februar d. 3. auf den 20ſten d. M. 
feſtgeſetzten Zeitpunkte der Verſammlung der allgemeinen Stän- 
de nicht vollftändig zu beendigen ſeyn werden, fo finden wir uns 
dadurch bewogen, die Zufammenfunft der allgemeinen Stände 
des Königreichs bis auf den 30. Mai d. J. hiermit hinauszuſetzen. 
— Alle, welche es angeht, haben ſich danach Hic rer zu ach⸗ 
ten, indem wir erwarten, daß ſaͤmmtliche Mitglieder beider 
Kammern an jenem Tage in der hieſigen Haupk⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt verſammelt ſeyn werden.“ 


Miszellen. 


Warum heirafheten Kant und Hippel nicht? Beide be⸗ 
rühmte Männer hinterließen bei ihrem Tode ein betraͤchtliches 
Vermögen; ja Hippel ſtarb ſogar als ein ſehr reicher Mann. 
Beide munterten kräftig zum Heirathen auf und beide haben 
doch nicht geheirathet, aber beide gaben ein u. dieſelbe Antwort, 
als man ſie fragte, warum ſie keine Frau genommen haͤtten: 
Als wir heirathen konnten, waren wir nicht im Stande eine 
Frau zu ernähren, und als der letztere Fall eintrat, waren wir 
u alt. Es ift ein Gluͤck für die Menschen, daß viele nicht fo 

edenklich hierin ſind, ſondern ſobald fie glauben, fie können 

durch Fleiß und Geſchicklichkeit eine Frau ernähren, der Gelieb- 
ten ihres Herzens die Hand reichen. Herrſchte hierbei nicht 
manchmal etwas Keckheit, fo würde ein großer Theil von beiden 
— als alte Junggeſellen und alte Jungfern ſterben 
muͤſſen. f 


Im Jahre 1830 lief eine Expedit on aus den Franzoͤſiſchen 
Häfen aus und rächte die Drangſale aller Europaſſchen Volker 
an einer Privathorde, deren Daſeyn eine ſtete Sch mach des 
chriſtlichen Namens war. — Im Jahre 1832 hat eine Expedi⸗ 
tion denſelben Hafen verlaſſen, um im tiefſten Frieden einen 
wehrloſen Punkt des unkriegeriſchſten Staates von Europa zu 
überfallen, und durch unedle Liſt einige Stadtſoldaten zu übers 
wältigen, die keinen andern Schutz als die Achtung hatten, wel⸗ 
che civiliſirte Nationen vor den Rechten Anderer zu haben pfle⸗ 


gen. — Bekanntlich iſt die erſte dieſer Expeditionen unter der 


Regierung „der Tyrannei und des Jeſuitismus,“ die zweite 
r der Herrſchaft „der Freiheit und der Ehre“ unternommen 
worden. 


Thatfähliche Widerlegung der in Briefen aus 
ech; 72 125 Präſidenten Capodiſtrias ausge⸗ 
ſprochenen Befchuldigungen. (Audiatur et altera 

ars.) Die Mittheilungen, welche die proviſoriſche Regierung 
o eben dem Nationalkongreß gemacht hat, haben ein Licht uber 
die ſo ſehr verleumdeten Sand ngen der ausuͤbenden Macht ver⸗ 
breitet, welches die Faktſoniſten erſchrecken muß, da es die un: 
glaubliche Treuloſigkeit ihres politiſchen Betragens und ihre tiefe 
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Verderbniß klar macht. Ich will hier nur die bezeichnendſten 
Thatſachen zur 1 meiner ee ar anführen. — 
Die Hydrioten hatten ſeit dem Unabhaͤngigkeitskriege ihre For⸗ 
derungen an die Nation fuͤr Kriegskoſten, Schaden, Verluſt 
und wahre oder erdichtete Opfer bis zu der ungeheuern Summe 
von 18 Millionen Fr. erhoͤht. Auf ihre wiederholten Mahnun⸗ 
gen, die immer mit bittern Klagen oder barbarifi chen Drohungen 
egleitet waren, ernannten die Gentral= Autoritäten zwei Unter: 
ſuchungskommiſſionen, welche aber nicht im Stande waren, die 
ſchlecht beglaubigten und noch ſchlechter vertheidigten Rechnun⸗ 
gen zu berichtigen. Endlich machte der Praͤſident, um dieſen 
Beinlicpen Diskuffionen ein Ziel zu ſetzen, der Kommune von 
ydra folgenden Vorſchlag: wenn fie darauf veſtaͤnden, die 
eng gekäliche Liquidation ihrer Forderungen zu verlangen, fo 
lte eine neue Kommiſſion a werden, die mit allen 
noͤthigen Vollwachten verſehen wäre, wobei ihnen jedoch be⸗ 
merklich gemacht wurde, daß eine ſolche, auf ſtrenge Gerechtig⸗ 
keit gegründete Arbeit einen Being von wenigſtens zwei Jahren 
zur Folge haben wuͤrde. Wenn hingegen die griechiſchen Inſula⸗ 
ner, ſtolz auf Erhaltung ihres Rubmes und ihrer Ehre, geneigt 


wären, ihre noch nicht einmal verifizirten Forderungen zum Be⸗ 


ſten der ganzen ſo armen und ſo grauſam erſchöpften Nationen 
herab zu ſetzen, ſo wolle ſich die Regierung ſogleich als ihren 
Schuldner für die Summe von 6 Millionen anerkennen, wovon 
der vierte Theil baar und das Uebrige in Treſorſcheinen zahlbar 
waͤre, welche im Werthe des baaren Geldes zur Bezahlung von 
Nationalgütern angenommen werden würden. Aber, — wer 
hätte es glauben follen, — dieſer Ausgleichungsvorſchlag wurde 
verworfen! Inde irae! Das Beiſpiel von Hydra vermochte 
auch die Spezioten, ſich gegen das Gefuͤhl der Pflicht, ja der 
Schaam zu verhaͤrten. ga e war der große Mann 
uͤber die gemeine Empfindlichkeit ſo erhaben, daß er dem Admi⸗ 
ral Miaulis 3000 Stremmen Land und Stachtourts 700 Strem⸗ 
men zur Belohnung für ihre ausgezeichneten Dienſte verwilligte, 
und während Miaulis gegen den Staat kabalirte, und während 
Maurokordato ihm behülflich war, die Zuͤndfackeln für, die Na: 
tionalflotte und das Arſenal von Poros vorzubereiten, erlaubte 
der Graf Ca podiſtrias nicht, daß man dem Admiral hinder⸗ 
lich war, ſein neucs Beſitzthum, belegen in Archonis, nahe bei 
Nauplia, zu benutzen. — So wußte der Mann, den man der 
Tyrannei anklagte, ehe man ihn ermordete, den dale abel 
vom Schuldigen zu unterſcheiden und die individuelle Be eit 
. — Als nun auf verſchiedenen Punkten Angeiffe mit 

ewaffneter Hand gegen die Sicherheit des Staates die Regie⸗ 
rung zwangen, zu einigen unumgaͤnglich eg Verhaf⸗ 
tungen N chreiten, ertönte ſogleich ein unſinniges Geſchrei von 
dem aufruͤhreriſchen Felſen. Man behauptete, die Gefaͤngniſſe 
koͤnnten nicht mehr die Menge der Gefangenen faſſen. Aber ein 
auswärtiger Diplomat, der auf feiner Rückreiſe durch Nauplia 
verſuchen wollte, den willkürlichen Verhaftungen Einhalt zu 
thun, machte hieruͤber der Regierung Vorſtellungen, und dieſe 
antwortete nur durch eine Ziffer, ausdrucksvoller als alle Wider⸗ 
legungen. Es fand ſich n mlich, daß in der ganzen Ausdehnung 
des griechiſchen Gebiets, ſowohl Inſeln als feften Landes, ſich 
nicht mehr als 177 Gefangene befanden, von denen kaum der 
ehnte Theil wegen politiſcher Vergehen eingekerkert war, und 

as in einer Zeit voll Unruhe und 
beſtand aus Uebelthätern, die entweder ſchon gerichtet oder in 
ih waren, aus Falſchmuͤnzern und Anderen, die nur 
augenblicklich ihrer Freiheit beraubt waren. — Wie viel hat 


man nicht geſchrieen über die Wahlen, welche die Regierung ; 


theils durch Verführung, theils durch Gewaltthaͤtigkeiten erbal- 
ten haben fol! — Eine einzige Thatſache . — — 
ſcheidend. Waͤhrend die Hydrioten Poros verbrannten und ver⸗ 
wuͤſteten, durchzogen ihre bewaffneten Schiffe den Archipel, ver: 
wirrten das Volk, und ſetzten überall die geſetzlich konſtituirten 
Dimogerontieen ab. Aber kaum hatte man fie wiedereingeſchlof⸗ 
Ten, als die naͤmlichen Inſeln ſich wetteifernd beeilten, ihre alten 
Magiſtrate wieder 1 und die Mandate zu widerrufen, 
die ihnen durch die größte Gewaltthatigkeit abgedrungen waren. 
Iſtes nöͤthig, noch mehr Beweise von der väterlichen Lang⸗ 


muth des Praͤſide i i s 
ben 292 ſidenten, ſo wie von der unheilvollen Verdorben 


der Unruheſtiſter und eine 2 77 
Ziel, 


und 


ege —.— 1 
unterzeich⸗ 

ner Hand und ganz geeignet, fie zu heſchaͤmen. Hier 
Be bare urüͤckſe in ur 

5 en Menſchen; 

2) Zulaſſung eines ace ars auf der Inſel; 3) 
. verdächtige Hydrioten, bis der Nationalkon⸗ 

greß ihr Urtheil geſprochen hat; 4) das förmliche Verſprechen 
des Präſidenten, bei der Nationalverſammlung ihr Vermittler 
zu ſeyn; und e der Verſoͤhnung voll Winde und 
Mäßigung haben dieſe Raſenden zuruͤckgeſtoßen. A. v. Sturdza. 


eaktion. Der uͤbrige Theil 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nro. 94. 


der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 19. April 18382. 


Miszelle. 

Neapel, vom 27. März. Die Zeitung vom vorigen Don⸗ 
nerſſag enthält Berichte uber das Erdbeben, die hier mitge⸗ 
theilt werden. Man kennt nun den ganzen Umfang des Un⸗ 

lüͤcks und des dadurch angerichteten Schadens, fo wie die Zahl 
(ine Opfer. Gelitten haben beſonders die meiſten Gemeinden 
unglücklichen Distrikts von Cotrone, viele desjenigen von 
Catanzaro, und nur ſehe wenige der Provinz von Calabria cite: 
riore, In der ganzen Ausdehnung des Übrigen Calabriens hat 
das Erdbeben nur mehr oder weniger die Gebäude erſchuͤttert und 
die Einwohner in Schrecken geſetzt. Der einzige Ort, der gaͤnz⸗ 
lich zerftört worden, iſt Cutro im Diſtrikte von Cotrone, welcher 
letzt nur noch einen Haufen von Ruinen bildet. Die Anzahl der 
dort verunglückten Perſonen iſt nicht mit Genauigkeit bekannt; 
man befürchtet j doch, daß fie uber 60 beträgt. Die wenigen 
Einwohner, die ſich gerettet, find faſt Alle durch die erlittenen 
Kontuſionen und Verwundungen ſowohl, als weil ſie alles ver⸗ 
loren haben, im traurigſten Zuſtande. In Policaſtro find vierzig 
Menſchen umgekommen, 34 in Roccabernarda, 9 in Roccadine⸗ 
to, 7 in S. Severina, 6 in Scandale, 5 in S. Mauro, 2 in 
Gaftelle und in Iſola und Ciro an jedem Orte einer. Auſſerdem 
ift die Zahl der Verwundeten in allen dieſen Gemeinden ſehr groß. 
m Siſtrikt von Catanzaro, an welchem Orte auch mehrere Per⸗ 
onen verunglückten, wurde die Gemeinde von Goveria am hef⸗ 
tigſten mitgenommen, und 8 Individuen unter den Ruinen b⸗ 
gm Unter den 2 1 Gemeinden von Calabria citeriore, 
ie Schaden erlitten, war S. Lorenzo del Vallo die unglüͤcklichſte. 
Alle Haͤuſer wurden heftig erſchuͤttert, und eines, welches ein⸗ 
flürzte, begrub 5 Perfonen unter feinen Truͤmmern. Man kann 
alſo annehmen, daß an 200 Perſonen, wo nicht noch weit mehr, 
durch dieſes ſchrecklichſte aller Natur⸗Ereigniſſe das Leben verlo⸗ 
ren haben. Die bis zum 10ten d. fortgedauerten, obgleich viel 
ſchwaͤcheren Erſchuͤtterungen, haben noch diele von den durch den 
erſten Stoß wankelhaft gemachten Gebäuden en 
wozu auch heftiger Regen und Sturm das Ihrige en 
Die Nachricht von Philadelphia war ganz falſch, da es gar n 


delphia hieß vor dem Erdbeben von 1783 Caſtel Monardo. Ue⸗ 
. — — von den B. hörden die zwedmäßigften . 
getroffen worden, um den unglücklichen Bewohnern dieſer Ges 
3 fo ſchleunige als wirkſame Hülfe angedeihen zu laſſen. 
n Catanzaro waren die Tribunale ſchon wieder in Thätigkett, 
und am Ufer des Meeres war ſelbſt der Sanitätsdienſt durch die 
Ole baba I Befer Vaturbegebenheit nicht unterbrochen ee 
i von 
Be Be u 
C 38 WW. 5 Ru T. I 


de gestern Sntbindungs » Anzeige. 
1 oe bon dend iche Eubindung 25 innig 
u 2 
mit ganz ergebenſt an. niern Knaben, zeige ich ver 
lag, den 16. April 1882. 
| Delius, Juſiitiarius. 


2 Bände. 8. Zuſammen 75 Bogen. 


5 icht 
gelitten; vielleicht hatte man es mit Cutro verwechſelt. Phila⸗ 


Auf 
Wer irgend noch eine 


181. * 
orderung an mich zu haben vermeint, 


50 rderung. 
beliebe ſich mit den noͤthigen Beweismitteln verſehen, binnen 


heut und Zwei Monaten wegen deren Befriedigung bei mir zu 
melden; ebenfo erſuche ich alle Diejenigen, welche noch mit Zah: 
lung an mich im Rüͤckſtande, gleichfalls in obenbemeldeter Friſt 
ihrer Verpflichtung nachzukommen, indem ich mit Ablauf dieſes 
Termins dann ſoſort gegen die Saͤumigen klagbar werde. 
Breslau, den 19. Aprit 1882. 4 a 
Joh. Heinr. Giehler, Deſtillateur, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 67. 


Literariſche Anzeigen 
er r 


Buchhandlung Iofef Mar und Komp. 
in Breslau. 


Empfehlungswerthe katholiſche Schriften, 2 


in der Aſchendorffſchen Buchhandlung in Muͤnſter er⸗ 


ſchienen und in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau ei haben 4 


Predigten 
auf die Sonn⸗ und Feſttage des Jahres, 


von 
Georg Kellermann, 
Pfarrdechant in Muͤnſter. 
Preis — Rtlr. 7 Sgr. 
Dieſe Predigt⸗Sammlung, welche von dem Herrn Biſchof 
von Münfter, mit den Worten: „daß der Inhalt derſelben ganz 
geeignet 90 Erbauung und Froͤmmigkeit zu befördern,“ beſon⸗ 
ers empfohlen worden ii wird der allgemeinften Anerkennung 
ſich gewiß recht bald zu erfreuen haben. Wir erlauben uns da⸗ 
r, nicht nur die Herren Geiſtlichen auf dieſe Predigten aufmerk⸗ 
am zuſmgchen, ſondern auch alle en Familien, denen 
haͤusliche Erbauung Bedürfniß iſt. Ein ſo treffliches Werk, wie 
das obige, verdient vor vielen andern allgemein gekannt und ver⸗ 
breitet zu ſeyn. AR sd ART Ai 


Leben Bernhard Overberg's 


f Von 
C. F. Krabbe, a 
Geiſtlichem und Schulrathe in Muͤnſter. 
Mit Overberg's Bildniß. 


8. Geheftet. 25 Sgr. 
Das einflußreiche beben und Wirken Oberbergs itt für Theo⸗ 


logen wie Paͤdagogen gleich wichtig. Die hier gelieferte Dar⸗ 
ſelung de alben ocz dem größten Int 100 
e 


unternd, erbaulich und ruͤhrend zugleich. 
und Baches Stolberg werden mit inniger Theilnahme das 


Leben eines Mannes verfolgen, welcher der Jahre lange Freund 
und Vertraute der edlen Fürftin Galligin war. 2 


Katholiſches Gebetbuch 


zum 

Gebrauche bei der oͤffentlichen und beſondern Gottes⸗ 

verehrung, bei der Hausandacht, in Krankheiten und in 

Leiden, ſo wie auch am Krankenbette, am Sterbelager 
und bei Begraͤbniſſen, 


vom 
Pfarrer P. E. Sandfort. 
N Ste vermehrte Auflage. 
8. 1832. Preis 17 / Sgr. 


In der Joſ. Lindauer 'ſchen Buchhandlung in Muͤn⸗ 
chen iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp., zu haben: 

Ammon, Fr., die geiſtlichen Weihen, aus dem 
roͤmiſchen Pontificalbuche uͤberſetzt und mit Ein⸗ 
leitungen und Anmerkungen verſehen, zum Ge⸗ 
brauche der Orb inanden. gr. 8. 10 Ggr. 


mit deſſen Hülfe ſie ſich 
der geiſtlichen Weihen vorhergehenden 0 
een f en. Durch die Approbation, welche das bochwür⸗ 
digſte Ordinariat Regensburg dieſem Werkchen ertheilte, glau⸗ 
ben wir deſſen Brauchbarkeit hinlänglich anerkannt, und 
uns deshalb alles weiteren zu deſſen Lobe enthalten zu dürfen. 
Novum Testamentum graece. Ad optimorum 
libroram fidem recensuit Ant. Jaumann 
cum selecta lectionum varietate. 8 maj. 
5 1 Rtlr. 
Diese neue Ausgabe des griechischen Testaments in 
einem sehr anstän igen Format, und mit grossem dem 
Auge wohlthätigen Drucke, zeichnet sich durch eine 
sorgfältige Recension und umsichtige Auswahl der vor- 
züglichsten Lesarten, so wie durch einen äusserst billi- 


gen Preis auf eine sehr vortheilhafte Weise aus, wir hal- 
den daher jede weitere Empfehlung für überflüssig. 


Bluͤthenkraͤnze für deutſche Mädchen. Eine Auswahl 
von Gedichten und Gluͤckwuͤnſchen, herausgegeben 
von Joſ. v. Hefner. 12. Geheftet, neue Aufs 
lage 10 Ggr. 

Dieſe mit größter Sorgfalt gewählte Sammlung vo 
del and Gäbe hat vor allen ähnliches 
— Vorzug, daß ſie ohne Bedenken dem zarten Maͤdchenal⸗ 
ter in die Hände gegeben werden kann. Eltern, Lehrern und 
Erziehern können daher mit Recht dieſe Bluͤthenkraͤnze als 
angenehmes Geſchenk empfohlen werden, wozu ſie ſich auch 
wegen des geringen Preiſes vorzuͤglich eignen. 
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Tübingen, bei C. F. Oſiander i tenen 
und in Breslau in ber Bupanblung en und 
Komp. zu haben: 


Die Reitkunſt, 
auf der Grundlage des Pferdebaues und der Mechanik 
ſeiner Bewegungen, mit Beziehung auf den verſchie⸗ 
denen Dleaſt des Pferdes, für Bereiter, Cavallerie⸗ 
Officiere und Freunde der Reitkunſt, 
von 
Friedr. Autenrieth, 
Stallmeiſter und Geſtütsverwalter auf dem Königl. Wintenb, 
, gandgeflüte Marbach. 
Geh. Mit 1 * 3 Umſchlag. 
5 r. r. 

Die von Bühler’fche Schule zu Fübi 
itrer Zeit eines ausge elchneten, Rufe —.— Dance 
zu erfreuen. Dieſe Schrift, die dem Andenken an den ber 
rühmten Meiſter dieſer Schule vom Herrn Verfaſſer geweibt 
it, ‚hat den Zweck, alle die Kenntniſſe und Erfahrungen. 
welche der rg Schüler geſammelt und die Refultate 
25 
t faf⸗ 
fer hierfuͤr Dank wiffen. ee 1 
Bei F. Kupferberg in Mainz hat die Preffe verlaſſen 


und iſt in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Is 
handlung Joſef Max und Komp., zu haben: 285 


Ar ch i v 
für die 
neueſte Geſetzgebung 
aller 


deutſchen Staaten. 
Im Vereine mit mehreren @elehrten herausgegeben 
von 


roßherzogl. Sachſen⸗Weimariſchem Regierungsrathe. 
ir Band 18 Heft. — Drei Hefte bilden einen Band 8 
45 Bogen. — Der Dreieich Bandes iſt 2 Nile 20 er 


Im Verlage der G:brüder Schumann in 
ſo eben 7 und in allen ——— Br 
lau in der Buchhandlung Joſef War u. Komp., zu haben: 
Caſſandra. 8 


Eine Reihe patriotiſcher Reden un 50 
ine Reihe patriotiſch Zn d Denkſprüche, 


Heinrich Riewart. 
8. Velinpopier. Geheftet 10 Gr. 
N Solbrig 's 
declamatoriſches Leſebuch. 
Ein Lehr⸗, Lern⸗ und Sitten⸗Buch für Schulen und 
zum Selbſtunterricht; mit Erläuterungen über den 
Vortrag. 
8. cartonnirt 1 Thlr. 6 Gr. 


Bet A. R i in i und in al⸗ 
ion Sachen kungen in Bengal in der Einhpenblung So 
ſef Mar und Komp. zu haben: 

Beleuchtung des Sendſchreibens, die Cholera betref⸗ 
fend, des Praͤſidenten Herrn Dr. Ruſt an den 
Freiherrn Alex ander von Humboldt. In 
Uebereinſtimmung mit mehreren praktiſchen Aerz⸗ 
ten Berlins herausgegeben von Dr. A. Vetter. 
8. broch. 10 Sgr. 


n der Joſ. Lindauer'ſchen Buchhandlung in Mu 
iſt ſo eben lee und in allın Buchhandlungen, in Bi 
lau in der Buchhandlung Jo ſef Max u. Komp. zu haben: 
Panzer, Fr., Anleitung uͤber die Bereitung des 
Moͤrtels aus hydrauliſchem Kalke, in Bepehung 
auf die Auffindung des vorzüglich hierzu ſich eig⸗ 
nenden Mergels, fo wie über das Verfahren, wel⸗ 
ches bei der Anwendung des lydrauliſchen Mör: 
tels, ſowohl bei Landgebaͤuden, als auch bei Bau⸗ 
ten im Waſſer zu beobachten iſt. gr. 8. geh. 4 Ggr. 
Alle Handwerker, die mit der Anwendung des Möͤrtels in 
näherer oder entfernterer Beziehung ſtehen, als Maurer, Stein⸗ 
bauer, Tuncher, Dachdecker, Gypfer, Brunnenmacher, Kalk: 
brenner ıc., denen wahrhaft darum zu thun iſt, ihren Arbei⸗ 
ten Dauerhaftigkeit zu verſchaffen; ſo wie alle Private, wel⸗ 
che neue G baude aufführen, oder an den beſtehenden Vers 
beſſerungen vornehmen laſſen, werden dieſes wichtige Werk⸗ 
chen nicht, ohne großen Nutzen daraus geſchoͤpft zu haben, 

aus der Hand legen. 


Bei mir ſind erſchienen und in allen Buchhandlungen — in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. — 


u haben. 

a Berlin, W, Vaterlands⸗Katechismuz für Preuß. Volks⸗ 
ſchulen. Enthaltend das Wiſſenswuͤrdigſte aus der Erd: 
beſch-eibung und Geſchichte des Preuß. Staates 8. 1830. 


3 Gr. 

Vorſtehende Schrift verdient, ihrer Brauchbark it und 

Wohlfeilheit wegen, zur Einführung in Schulen beſtens 
empfohlen zu werden. * 

Kind, Dr. Th., Beiträge zur beſſern Kenntuiß des neuen 
Griechenlands, in hiſtoriſcher, geographiſcher und literari⸗ 
ſcher Beziehung. gr. 8. 1831. a 1 Thlr. 6 Gr. 

Neufiadt a. d. O., im März 1832. N 

J. K. G. Wagner. 


Dei Ch. E. Kollmann in Leipzig iſt erſchienen, und 
in 5 hie in der Buchhandlung Zofe Mar u. Komp. 
Dr. C. F. Kleinert, 
ſammten deutſchen 

VI. Jahrg. 


allgem. Repertorium der ge⸗ 
mediz.= chirurg. Journal ſtik. 
Januar. Februar. gr. 8. 12 Hfte. 
7 Rtlr. 


Jedes Heft des ten Jahrgangs wird f 
g ee 


dieſes geſchaͤtzte Journal auch das wohlfeilſte feiner Art, 
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Bei 3 Perthes in Gotha iſt fo eben erfchienen 
und in en Joſef und Komp. in Breslau 
n: 


zu habe 
Stieler's Hand⸗Atlas a 
VI. Supplemement :2ief. oder I. Lieferung neuer Bearbeitun⸗ 
gen. 6 Bl. Subſcriptionspreis 1¼ Thlr. netto. 

Es iſt feit der im vor. J. tat gefundenen Beendigung mr 
Hand Atlas in 75 Bl. zum Beſten der Befiger beflelben 
tie Einrichtung getroffen worden, daß die durch Tele h er⸗ 
änderungen oder durch die Erweiterung der geograph 9 
Kenntniſſe nöthig werdenden neuen Bearbeitungen, alterer 
Karten des H. A. von Zeit zu Zeit in Lieferungen vereinigt aus⸗ 
gegeben werden. Auf dieſem Wege iſt das Mittel da geboten, 
den H. A. mit geringen Koſten⸗Aufwand ſtels in gewuͤnſchter 
Neuheit zu erhalten. b 25 

Dieſe erſte ſolcher Lieferungen enthält an neu gezeichneten 
und neu FR Blättern: Nr. 21. Nordweſtl. Beutſchland, 
Niederlande, Belgien und Luxemburg. — Nr. 22. Nordöftl, 
Deutſchland — 43 b. Iran und Turan tee — 44. 
Oft: Intien mit den Inſeln — 47. Der noͤrdl. Theil der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nord-Amerika. 


Von den laͤngſt erwarteten 2 
Douze Journées de la Revolution, 
po&mes par Barthelemy, 
erſchien in Paris fo eben das erſte Heft. Wir werden dieſes 
neuste Werk des genialen Dichters in die nächften Lieferungen 
unſrer Nouveautés de la literature frangaise in möglichſt 
kurzer Zeitfriſt, je nach Erſcheinen der Hefte der Pariſer Aus ga⸗ 
be, aufnehmen. Von bemfeiben Werke veranſtalten wir eine 
Ausgabe in Einem Band auf Velin⸗Papier (Preis 1 Rllr. 
6 Ggr. oder 2 Fl.) und verſenden davon die erſten Bogen in wer 
nigen Tagen an alle Buchhandlungen, nach Breslau an die 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
ureau des Nouveautés in Stuttgart. 


Bei Fleiſchmann in München iſt erſchienen und bei G. 
P. 8 in Breslau (Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) 
zu haben: 


Sichere Anleitung ſich von Rheuma⸗ 


tismus, Hämorrhoiden, Gicht, Colik, 
Kraͤmpfen, Convulſionen, Flechten und den 


Krankheiten des Magens zu befreien. 
Auch unter dem Titel: 

Mediziniſche Hausbibliothek fuͤr Stadt und Land, 
oder Rath und ſichere Huͤlfe in allen Kraakhei⸗ 
ten des Menſchen, nach den Erfahrungen der be⸗ 
ruͤhmteſten Aerzte, 18 Baͤndchen. 8. 1831. 

12 Sgr. 

Der Beweggrund, welcher den Verfaſſer zu Herausgabe die⸗ 

fer Hausbibliolhek, die nach und nach in mehreren Baͤndchen er⸗ 

fcheinen ſoll, veranlaßte, iſt einzig die feſte Ueberzeugung, durch 

dieſelbe nuͤtzlich für die leidende Ben Weit Seiter e Er hat 

De ne 
„ iſchen 4 1 

Semi fe daher dieſes nützliche Ha fehlen, da ohne . 


— 1428 an. 


Hin der Ankauf für Jedermann leicht iſt, welt bie Bändchen nach 
und auch anche Ein unentbehrlicher Rathgeber iſt es für 
Familien, die auf dem Lande wohnen. f 


— — . — — — 
Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt ſo 
eben erſchienen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Chriſtliche Abend Andachten. 


a Johann Wilhelm Fiſcher, 
Conſiſtorialrath, Inſpektor der evangel. Kirchen und Schulen, 
Paſtor prim. der Haupt⸗Pfarrkirche St. Maria Magdalena ꝛc. 
[EA zu Breslau. 
gr. 8. 18 Bogen mit Titel⸗Vignette von Ludw. 
- Meyer jun. in Berlin. a 
Druck⸗Velinpapſer in eleganten Umſchlag geheftet. Pr. 1 Rtlr. 
In eee mit Futteral 


7 1 tlr. 2 S r. 
In Leder gebunden mit Goldſchnitt 1 Rtlr. 15 Sgr. 


— Moͤge der fromme Wunſch des würdigen Herrn Verfaſſers / 
durch e Hahne dieſes Werkes zur 35 einer er⸗ 
leuchteten Frͤmmigkeit und zur Erhebung des Herzens über die 

Stuͤrme dis Lebens in dieſer vielbewegten Zeit, etwas beigetra⸗ 

gen zu haben, in Wahrheit erfüllt werden. Mit vollem Ver⸗ 

rauen uͤbergiebt er es den Gebildeten, und hofft damit einem 

vielfach gefühlten Beduͤrfniß für Diejenigen abgeholfen zu haben, 

die ſchon laͤngſt den Wunſch in ſich trugen, daß ihnen gegeben 
werde, was ſich uͤber das Gewoͤhnliche erhebt. Der geſchloſſene, 

der vollendete Tag, eignet ſich weit oͤfter noch, als der Morgen, 

in einer ruhigen Stunde, zu frommen Betrachtungen des an⸗ 

dachtvollen Gemuͤths. Der Abend giebt der Seele ganz andere 

Gedanken als der Morgen; er führt fie in ein groͤßeres Gebiet, 

und a ihr einen reicheren Stoff, daher wählte der Herr Ver⸗ 
faſſer für dieſe Betrachtungen den Titel: „Abend⸗Andachten.“ 

— Die erſte oder Haupt⸗Abtheilung enthalt 52 Betrachtungen, 

die zweite 15 uͤber die hohen Feſte und anderen feſtlichen Tage, 

jede dieſer Andachten uͤber eine Bibelſtelle, deren Inhalt für den. 

Abend ſich eignet, oder auf die letzten Stunden des Tages ange⸗ 

wendet werden konnen. Die dritte Abtheilung, welche mit den 
beiden N eigentlich in keiner näßeren Verbindung 

ie t, iſt auf den Wunſch Vieler noch hinzugefügt worden; fie 

eſteht namlich in ſechs Lebensbildern aus der evangeliſchen Ges 
ſchichte uͤber neu⸗ teſtamentliche Gegenſtaͤnde: 1) der heitere 
Greis; 2) die fromme Familie; 3) die ont 
aut: 4), Maria; 5) Johannes; 6) Jeſus, der 

terbende in Gotteskraft. 

Der Druck, ſo wie die ganze Ausſtattung des Werkes, der 
Wuͤrde des Gegenſtandes angemeflen, iſt gewiß ſchoͤn zu nennen; 
es eignet ſich ſowohl zur ſegensreichen 4 —5 am Tage der 
Confirmation, als auch zum Geſchenk bei allen feſtlichen Gele⸗ 


genheiten. 
hr G. P. Aderholz in Breslau. 


j A Beka u n 55 4 
* 2 eee orgenbeſſer 
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ſich im Jahre 1813 von bier entfernt, und unterm 6. No: 
e ee Neu⸗ Lagoda in Rußland aus die letzte Nach: 
richt von ſich als Kaiſerlich Ruſſ. Rittmelſter im Leib Garde: 
Kuͤraſſier⸗Regiment gegeben hat, und deſſen Vermögen unge⸗ 
faͤhr 5500 Rtlr. belrh f, welches ihm, falls er noch am Leben, 
als Erbe feines verſtorbenen Sohnes, Friedrich Wilhelm Albert 
Philipp Querin Egmont von Forcade, hören würde — 
auf Grund des Autoriſations-Dekrets des hiefigen Königlichen 
Puvpillen⸗Collegii auf Todes⸗Er klärung des Verſchollenen ange⸗ 
tragen hat, und dieſem Antrage von Seiten des unterzeichneten 
Königl. Ober⸗Landesgerichts deferirt worden iſt, weil alle bis⸗ 
her rs Nachforſchungen nach feinem Leben und Aufent⸗ 
halte fruchtlos geblieben find, — fo werden der Provokat, fo 
wohl als deſſen unbekannte Erben und Erbnehmer zu dem auf 


den 18. Juni 1832, 


Vormittags um 10 Uhr, vor dem Königlichen Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Referendarjus Freiherrn von Falkenhauſen anbı: 
raumten Termine hierdurch vorgeladen, und zwar der Provolat 
mit der Auflage, ſich vor oder in dieſem Termine perſoͤnlich oder 
ſchrift ich vor dem genannten Deputirten in den Geſchaͤftszim⸗ 
mern des hieſigen Ober Landesgerichts zu melden und die Iden⸗ 
tität feiner Perſon nachzuweiſen, deſſen Erben und Erbnehmer 
dagegen mit der Aufforderung, das Verwandſchafts⸗Verhaͤltniß 
zu dem Provokaten und ihre Erbrechte zu beſcheinigen. 


Bei nicht erfolgender Meldung werden dieſelben mit ihren 
Anfprüchen an den Nachlaß des Verſchollenen praͤkludirt, und 
erſterer wird den Erben, die ſich etwa gemeldet und legitimirt 

aben, ausgeantwortet, oder, falls ſich Niemand gemeldet, dar⸗ 

ber als ein herrenloſes Gut anderweit verfuͤgt werden, wobei 
noch bemerkt wird, daß der erſt nach . Präkluſton ſich 
meldende, nähere oder gleich nahe Erbe, alle Handlungen und 
Verfügungen der legitimirten Erben anzuerkennen und von dem 
Beſitzer weder Rechnungslegung noch Exſatz der erhobenen Nuz⸗ 
zungen zu fordern berechtigt, ſondern mit dem, was dann noch 
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vorhanden, ſich zu begnügen verbunden iſt. 


an den Provokaten dagegen wird bei deſſen Ausbleiben 
auf Todes⸗Erklaͤrung und was demi anhaͤngig iſt, nach Vor: 
ſchrift der Geſetze, erkannt werden. 
Breslau, den 20. Juli 1831. 8 
Koͤnigl. Preuß. „Landesgericht von Schl 
1 Falkenbaufen N 


Bekanntmachun 
Die im 111 bers che Kreiſe gelegenen Ger Berthelsdorf 
und Bober⸗ Ullersdorf, fo wie das im Loͤwenbergſchen Kreiſe ge⸗ 
legene Gut Tſchiſchdorf nebſt Sen Riemendorf und Neu⸗ 
mühle, zur Carl Heinrich Siegismund v. Rothkirch⸗ 
ſchen Concurs⸗Maſſe geboͤrig, ſollen im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaftation verkauft werden. 
Die landſchaftliche Taxe betraͤgt und zwar: 
1) von dem Gute Berthelsdorf, 73887 Rtlr. 21 Sgr. 


8 Pf. 

2) von dem Gute Bober⸗ Ullersdorf 4923 Rtlr. 15 Sgr. 
9 von dem Gute Eſchiſchdorf nebſt Zubehör Riemen⸗ 
dorf und Neumühle, 19025 Rtlr. 18 Sgr. 5 Pf. 

zuſammen 97836 Rtir. 24 Sgr. 8 Pf. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 18. November d. J. 
am 21. Februar k. J. und der letzte am 25. May k. I. 
Vormittags um 10 Uhr an, vor dem Königlichen. Ober: 


Leandes⸗Gericht 


Meſt⸗ 


\ 


v 
Ztens, für die Frau Elifabeih 


— 


3-Xffeffor- 

mer des Ober Laue Gerichts. 
.- Zahlungsfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, 
in bleſen Terminen zu erſcheinen die Bedingungen des Verkaufs 
u vernehmen, ihre Gebote auf . ne Gut zum Proto⸗ 
ll zu erklären und zu gewärtigen, daß der Zuschlag an den 
und Befibietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eins: 
e ee den 8: Jah 1884. 

reslau den 8. 1881. 

dug. ber Landes⸗Gericht von Schlefien. 

3 Falfenbaufen 


Bekanntmachung. 

Die am 13. Juni 1831 zu Brieg verwittwet verſtorbene 
Obriſt⸗Lieutenant von Thieſenhauſen, Charlotte 
Fouiſe geborne von Imbert, hat in ihrem, am 24. Juni 
1817 errichteten und am 27. Juni 1831 eröffneten Teſtamente, 
dem Bogislav pon Thieſenhauſen, Alteften Sohne des 
Schwagers der Erblaſſerin, ein Legat von 200 Rtlr. hinterlaſſen, 
welches dem, feinem Aufenthalte nach, unbekannten Legatarius, 
hiermit zur Nachricht bekannt gemacht wird. 

Breslau, den 10. u 18832. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

- Falkenhauſen. 


Auction. i 
Es ſollen am 25ſten d. Vormittags um 9 Uhr und 
Nachm. um 2 Uhr, im Keller des Maria⸗Magdalenaiſchen 
Gymnaſiums auf der Schuhbruͤcke, die 5 vorhandenen, 
um Nachlaß des Weinhaͤndlers Fiedler gehörigen verſchie⸗ 
enen Weine, in Gebinden verſchjedener Groͤße, ſo wie die 
Keller⸗Utenſilien, an den Meifibietenden gegen baare Zahlung 
e Ti , | 
au, n 1 DE U 2 
Auctions⸗Kommiſſ. Mannig, im Auftr. des 

Koͤnigl. Stadt⸗Waiſenamts. 


5 Bekanntmachung. 
Auf dem ſtaͤdtiſchen Antheil von Schwierſe, Oelsner Krei⸗ 
ſes, und auf dem Sterk Poe vne zu Oels, ſind noch 
Iſtens, für den gewefenen Superintendenten Benjamin Textor 
ö Se 8 En 3000 Thlr. Schl; 
te ns, Ur die ei 
burg, ein Kapital von 3000 Thlr. 83 
die Fra en 0 Hebwig Gretſer, ein Kali don 


2000 Floren; 
eingetragen 85 nun der Aufenthalt der Erben dieſer hypothe⸗ 
kor ſchen Gläubiger, oder der fonfligen Inhaber dieſer Hyro⸗ 
chiken ganzlich und kannt it; fo wird den Letzteren unter 
gs Sand Auf bie geſetzliche Beſtimmung im $. 89400 er 

Ord 5 he! i 
‚Ei 20 Thel m 7ten Juni 1821 und in den SS 
geinacht: daß die Ack; ger zu Oels 


a) ihre Verpflichtun 8 . 
) baun Kapital Von 500 Jae bre zur Ziegelei gegen ein 


bh) die übrigen der Stadt. Kommune Oels zu Liftenden Fahr⸗ 


dienſte, theils gegen Land⸗ 2 j 
reß epital von 990 Rühle deretung, theils gegen cin baa⸗ 
abgelöst haben. Zugleich werden die benannten bppoth, kariſchen 
ei 


Glaͤubiger und reſp. deren Erben aufgefordert: ſich binnen drei. 


1499. 
Herrn Korb im Partheien⸗Zim⸗ 


Kaiſerlichen Einnehmers, Franz Ge . 


. des allgemeinen Land⸗Rechts 55 bekannt 
I a 


1 


Monaten mit ihren etwanigen Anfprüchen an die gedachten Ab⸗ 
ſungs⸗Kapitalien bei uns zu melden. 
reslau, den 6. April 1832. 5 
Königliche General⸗Kommiſſion zur Regulirung der gutsherr⸗ 
lichen und baͤuerlichen Verhaͤltniſſe von Schleſien. 


Edictal⸗ Citation 

Auf den Antrag des Königlichen Berg⸗Secretair Mentzel 

au 5 die ihm verloren gegangene Zins⸗Recognition 
uber die Pfandbriefe: + 

alfenberg Os. Nr. 184. über 500 Rtlr. 

. NGr. = 74. 

S 51. 


zu Oels, die ihm abhanden gekommene Zins Recognition Über 


die Pfandbriefe: 
ae Smart On. Nr: 16, über 50 Rt. 
Suftan 5 2 „ „ 29. „ O 


3 2 


100 * 


Kraſchen 3 36. 50 = 
Nieder⸗Muͤhlwitz . 3 40. 50 ⸗ 

S : = 41. 50 
Obr. Mtl. Mühlwitz E z 3 50 * 


64. 1 
hiermit aufgeboten, dergeſtalt: daß dieſe Zins⸗Recognitionen, 
wenn ſolche nicht bis zum Weihnachts⸗Termin d. I., ſpaͤte⸗ 
ſtens den 8. Februar des künftigen Jahres, zum 


Vorſchein kommen, von ſelbſt werden für erloſchen geachtet, und 


28 nur die Zinfen den genannten Eigenthlmern verabfolgt, 
ſondern auch fir dieſelben neue Zins⸗Recognitionen ſofort aus: 
gefertigt werden. i 
Breslau, den 10. Februar 1832. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction. 


Wieſen⸗ Verpachtung. 6 
Die von dem Königlichen Fiskus im Wege der Subhaſtation 
erſtandene Gaͤrtner Paboldſche Wieſe in Poßlandrwit von neun 
Morgen 1200 Ruthen, wird in dem f 
auf den 26. Erg ni d. I., Vormittags um 11 Uhr, 
e in dem Krericham. baſelbſt, 
anberaumten Licktations⸗Termine auf die drei Jahre vom 1. 
Mai 1832 bis dahin 1835 öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden. ? 5 
Pachtluſtige werden daher eingeladen, in beſagtem Termine 
u ah —— nach Vernehmung der Pachtbedingungen ihre 
ote abzugeben. 7 a 
Brislau, den 12. April 1832. En 
Koͤnigliches Rent⸗Amt. 
Bekanntmachung. 

Es ſtehen bei der Königlichen Ziegelei hierfetbfi folgende Ma⸗ 
terialbeß ande von vorzüglich guter Beſchaffenheit und beigeſetz⸗ 
ten Preiſen zum Verkauf, als: 

1000 Stuͤck Pflaſterziegeln fur 5 Relr⸗ 


342 P Hohlziegel pro Stück . 2 Sgr. 
31,851 Dachziegel pro mille 5 Rtlt. 10 Sgr. 
und 38,355 = Mauerzieg. J pro mille 4 Rilr. 5 Sgr. 


Dieſe Vorräthe find täglich in Augenschein zu nehmen, und 

u jeder beliebigen Quantität, gegen gleich bare Bezahlung in 

1 Couraat, zu haben, weshalb Kauſtuſtige ſich gefälz 

ligſt on den Koͤniglichen örfter Leut hel hierſelbſt wenden wollen. 
Forſthaus Kubdrücke den 4: April 1832. 

Der Kbörugliche Oberfoͤrſter Schotte. 
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. Jagd- Verpachtung. 

Die Jagd auf den Polinke⸗Aeckern vor den Oderthore ſoll 
vom 1. Juni d. J. ab bis dahin 1836 verpachtet werden. 

Wir haben hierzu auf den 27. April d. J. auf dem rathhaͤus⸗ 
lichen nem einen Termin angefeßt, zu welchem Pacht: 
luft iermit eingeladen werden. 

reslau den 26ſten März 1832. : 
Die ſtaͤdtiſche Forſt⸗ und Oekonomie⸗Deputation. 
Berlorne Geldfage 

Am 9. April Abends hat der Fuhrmann Anton Langer 
aus Jungbuch auf dem Wege von hier über Groß⸗Mochbern 
und Kammelwitz feine Geldkatze verloren, in der ſich nachſtehende 
Sachen befanden: a 

1) eine rothlederne Brieftaſche, worin ein Schreiben; ein 
n 12 Tonnen Leinſaamen und eine quittirte 
chung über 151 Rthlr., ſaͤmmtlich auf Herrn Peſchke 
in Jungbuch geſtellt, nebſt einer oͤſterr. Banknote von 

10 Fl. C. M., befindlich geweſen; 
2) zwei Rollen à 10 Rilr. und eine a 9 Ale. Preuß. Cour. 
in „6 Stüden; zwei ſaͤchſ. Spezies und 1 Gulden *, fühl. 

Der ehrliche Finder, oder wer ſonſt nähere Auskunft daruber 

geben vermag, wird dringend 105 58 gegen eine angemeſſene 
f Belohnung in der Expedition dieſer Zeitung davon Anzeige zu 
machen. 5 
Bleich⸗Waaren 
zur directen Befoͤrderung an den Bleichbeſitzer Herrn 
Tſchentſcher jun. in Hirſchberg uͤbernimmt: 
5 Wilhelm Regner, 
f goldne Krone am Ringe. 
FVVCCCCC 
Achte mailänder waſſerdichte Herrenhuͤte, & 
® in neuefter Form und befter Qualität, empfingen S 
3 fo eben und verkaufen aͤußerſt wohlfeil: 
8 Huͤbner und Sohn, Ring Nro. 43. 
2 dicht neben der Apotheke zum goldenen Hirſch. 
Sener 
Waaren⸗ Anzeige. 

Mocca⸗Caffee, extr. feinen grünen, mittel und gut ord. 

Caffee von reinem Geſchmack, Brodt⸗ und Back⸗Zucker, große 
Roſinen, Mandeln, car. Reis, feinen Pecco⸗, Perl: und gruͤ⸗ 
nen Thee, Gewürze, fein Prov. und Gen. Oel, Jam. Rum, 
ſaftige Citronen, boll, und ſchweizer Kaͤſe, Düffeld, Moutarde, 
und Kremſer Senf, Braunſchw. Wurſt, Caviar, Sardellen, 

holl., ſchott. und Delicateß⸗Heeringe, ung. und Catharinen⸗ 


Pflaumen, jo wie andere Specerei⸗Waaren, empfiehlt zu mög: 
lichſt billigen Preiſen: 


Carl Fr. Praͤtorius, 
SE Albrechtsſtraße Nr. 89, im Schlutiusſchen Haufe. 
Herren: Hüte, 
zu verſchiedenen Preiſen, aber alle in den neueſten Formen, 


empfiehlt: n 5 
a Joſeph Stern. 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße Nr. 60. 


Ec Se 


Sede SODDLPPLDODLO2988 


8 Anzeige. 

Die mit dem 17ten dieſes begonnene Eröffnung unſerer 8 

an der Matthiaskunſt gelegenen, im vorigen Hubſt völlig 2 

ven errichteten Vadeanſtalk, zeigen wir einemhochgechrten q 

Pudblico unt cer Bemerkung an, daß daß Waſſer zu den 

S Bäd rn geläutertes Flußwaſſer iſt, und daß alle Arten 8 

& Bier, als Schwefel ⸗, Eiſen⸗, Seeſalz⸗, Kräuter-, & 

8. Malz; Klien⸗, empyerumatifche, kosmetische und on: ® 
dere Bäder fogleich, Milch⸗ und Weinbäder aber nur auf Z 
Vorausbeſtellung gegeben werden. 

Die Ingredienzen können ſaͤmmtlich bei uns entnom⸗ 
men werden und zwar zu den moͤglichſt bili zen nach 
Maaß und Gewicht feſtge etzten Preiſen, wie ſie der An⸗ 
& fchlag im Badehauſe nachweiſt. 

Mit den Abonnements zu 6 oder 12 Bädern, iſt der Bor S 
S theil der Preisverminderung und beliebiger Sundenbe⸗ ® 
8 ſtimmung verbunden. 

C. J. Philany u. R. Linderer. 


d. M. einen Reiſegeſellſchafter auf gemeinfhaftliche eben 


Leipzig. Nähere Auskunft in der golonen Gans bei 
Burghart und Comp. 


— ——— — 

Eine Perſon aus den gebilde'ern Standen, in weiblichen 
Arbeiten geſchickt, verſtaͤndig, zur geſelligen Unterhaltung ges 
eignet, beſonders in der Führung der Hauswirthſchaft erfahren, 
kann unter guͤnſtigen Bedingungen in einer ſtillen Familie hier 
eine recht freundliche Aufnahme finden. Der Connmiſſionair 


rr Herrmann (Ohlauer⸗Straße Nro. 9.) k 
Taskufſt neben, 8 * 


Herren⸗Huͤte à la Figaro, 
feinſter Qualité, find vorraͤthig und zu billigen Preiſen zu 
Bode 05 55 1 911 8. Bu. N es dem 
rothen Hauſe, ſo wie auch in der Hut⸗Niederlage, Reu 
Straße Nr. 68. neben dem gruͤnen Pollak, bei x ſche 
Carl Schmidt. 
2 Bade: Anzeige. 

Daß von jetzt an wiederum die Bade⸗Anſtalt vor dem Oh⸗ 
lauer Thore, ohnweit des Militaͤr⸗Kirchhofes zur bevorſtehen⸗ 
a. 8 iſt, 3 Publikum 

ierdurch ergebenſt angezeigt, erung reinlicher 
und prompter Bedienung um guͤtigen Beſuch —— 199 
| G. W. Jaͤkel. 
81 Pin dicht an ber B. 2 f f 

Das in Pilsnitz dicht an rüͤcke fo freundlich belegene 
bequem eingerichtete Wohnhaus iſt zu vermiethen; beſſale be⸗ 
ſteht aus 6 Zimmern, Speiſe⸗Gewolbe, Kellern, Küche, Boden⸗ 
Gelaß, Pferdeſtall nebſt Zubehör und Wagenremiſe. Der 
Miether kann zu feinem Vergnügen den ſchattenreichen Garten 
benutzen. Nähere Nachrichten bei dem Unterzeichgeten. 

Ferd. Scholtz, Buͤttnerſtraße Nr. 6. 


Herren» Hüte A la Figaro 


erhielten fo eben direct 


Gebrüder Bauer, Ring Nr. 2. 


essen eee eee 
Redouten⸗ Anzeige. ® 
Den zweiten Feiertag, als den 28. April, wird in G 
F meinem Lokale (großen Redoutenſaal) Redoute gehalten & 
werden, wozu ich ergedenſt einlgde. Die Billeis ſind bei @ 
Herrn ia chwarz, Ohlauerſtraße im gruͤnen G 
& N A April 1832. ® 
8 reslau, den y Molke, Gaſtwirth. & 
aerger 
Einem hochzueh renden Publikum beehee ich mich ganz erge⸗ 
benſt Dekan l m en, daß ich das große Comazſche Kaffee⸗ 
Haus zu Goldschmiede an der Brücke in Pacht übernommen; 
bitte Daher um ben frühern geneigten Zufpruch. Für diverſe gute 
Geträrke und Speiſen werde ich beſtens, nebſt prompter und 
billiger Bedienung, ſorgen. 
Sommer. 
S DA 8 Sesgsscgansssessssese 
Denkmunzen zur Confirmation, 
zur Paſſionszeit, zu Pathengeſchenken und zu 
ſehr vielen andern veligiöß feierlichen Gelegen⸗ 
heiten anwendbar, erhielten wiederum in Gold 
und in Silber, und verkaufen fehr billig: 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 43, 
dicht neben der Apotheke zum goldenen Hirſch. 
Seele eee eee eee 
t Achte Veroneſer Salami⸗Wurſt, 
anz friſch, und offerirt: . i 
ezofng ganz fich Ane Kraͤnzelmarkt Nr. 1. 
Verloren. N 
Wer ein verloren gegangenes Armband in der Mode⸗Waa⸗ 
— . Nr. 2 am Ringe abgiebt, erhält eine angemeſſene 
'ohnung. i 


zaar 


© 


see? 


& 
® 
® 
: 
@ 
2 
5 
8 
D 


Anzeige. 

Oſterbrodte werden von haute bis über die Feiertage von vor⸗ 
zuͤglicher Güte, das Stuͤck von 2 bis 15 Sgr., die größeren nach 
vorheriger Beſtellung, verfertigt; auch mit Kuchen ⸗Siſtern, 
Naplkuchen, Käsekuchen, Berliner Zuckerbretzeln und allen Sor⸗ 
ten Torten empfi hlt ſich ergebenſt: Mic adi, auf der Albrechts. 
ſtraße der Stadt Rom gegenüber. 


Eine Dorfkraͤmerei, 
mit Schank und Aeckern, in der ſchoͤnſten und beſten Gegend von 
* in einem bedeutenden evangeliſchen Kirchſprengel 
Den eau und Schweidnitz gelegen, ſoll entweder ver⸗ 
1} ODER verpachtet werden. Das Nähere erthett 
die Speditions⸗u Commiſſtons⸗Expedition, 
Ohlauer⸗ Straß: Nr. 21, im grünen Kranz. 


2 


Antonien⸗Straße Nr. 9. iſt ei Heubo⸗ 
den, zu vermiethen und Dien zu ee por 


3 u ver miethen 
iſt eine Abtrocken⸗Dörre auf der Reuſchen⸗Straße Nr. 21. 
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Vorzuͤglich ſchoͤne, ſuͤße Maltheſer Apfelfinen ] beſte vollſaf⸗ 
tige . 2 — Alexand. Datteln, kleine cand. 
8 und Citronat, * feet abglic 1 mit 
und ohn ben und offerirt mög illig: 
EUER empfing Knaus, Kraͤnzelmarkt Nr. 1. 


a Große geleſene Roſinen 
offeritt, das Pfund à 4 Sgr., in Parthien billiger: 
Carl Ficker. 
Ohlauerſtraße Nr. 28. im Zuckerrohr. 


RR NE bbb 
BSDVDELENLODBLSIDLLILN:EHI:BIHB 
Denkmuͤnzen für Perſonen moſaiſchen 
Glaubens, 
zu Geſchenken bei religiös: feierlichen und vie⸗ 
len andern Gelegenheiten ſehr anwendbar, erhiel⸗ 
ten ſo eben in Gold und Silber, und verkau⸗ 
fen ſehr billig: 
Huͤbner u. Sohn, Ring Nr. 43. 
dicht neben der Apotheke zum goldenen Hirſch. 2 
BOFSLBOPBIIDILBPLPLDDDDTRLDBRES 
um mit meinem Wein⸗Laager gänzlich aufzurd 
verkaufe ich: Ungar » Weine 103 Gr. 12 Gr. 16 r. d 
Flaſche; ganz alte 1810: v. 1820r, von 18 Gr. bis 24 Gr.; 
Champagner, 48 Sgr.; 181 ur Rheinwein, 45 Sgr.; 1820r 
20 Sgr.; Dry Madera, 20 Sr.; Burgunder Volnay, 
18 Sgr., 20 Sgr.; vorzüglichen Moſel, 12 Sgr.; Medoc, 
12 Sgr.; Arac de Goa, 1 Rtlr.; Arac Batavia, 20 Sgr. 
Bei 12 Flaſchen gebe ich die 13te frei. So iſt auch zu has 
ben beſte Gebirgsbutter, das Qu zt à 9 u. 10 Sgr., bei 
q Chr. Singthaller, > 
Odergaſſe in den drei Pretzeln. 
Der Verkauf von einem faſt neuen ganz feinen blauen Frack, 
Beinkleldern und einigen Weſten, wird Urſuliner⸗Straße Nr. 21. 
bei Grashoff nachgewieſen ö 
Friſche Flickheeringe. 


Der letzte Transport ganz friſche Flickheeringe iſt mit geſtri⸗ 
ger Poſt al bee F. A. ern FR 


Secsssgcessses 
SISEÄRDTOIEISS 


f Zu verkaufen 
iſt ein Reitpferd und Stuhlwagen, Kohlenſtraße Nro. 1., vor 
dem Oderthor. 


„„ EEE EEE EEE TEEN TER TAN 
Billige Post-, Canzlei- und Concept-Papiere em- 
fiehlt die Steindruckerei von C. G. Gottschling, am 
inge Naschmarkt-Seite No. 46. 
Wer gebrauchte Fenſter und Thuͤren abzulaſſen hat, wolle es 
baͤdigſt anzeigen, befılner-Etrape Nr. 21. bei Grashoff. 


Für ine enyelien Hey tie Peunbthe Stube zu Kos 
nen einzelnen Herrn iſt eine ube zu 
Sommer- Quartiere, mit allen Bequemlichkeiten, find zu 
bertmietben in Altfcheitnich Nr. 26. Dis Nihere bei der verw. 
Kaufmann Reimann, Kupferſchmiede⸗Straße im Feigenbaum. 
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Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen Parade⸗Platz Nr. 11 Juſtiziarius Theiler, aus Langendielau. — pr. v. Kotzuts i, 
eine Wohnung im erſten Stock, fo wie ein Gewölbe, Bluͤcher⸗ aus Attwaltersdorf. 75 Hr. Partiku ier v. Bülow, aus Ober: 
platz⸗ Seite, dald oder zu FJohanni zu vermiethen; auch iſt über ſchleſien. — Hr. v. Nis S Hr Handlungs, 
den Wollnarkt, zur Wolle einzulegen, ein Gewölbe und ein Kel⸗ S 355 0 N 85. 5 aus 
ler zu haben; desgleichen zwei Stuben nebſt Keller, zu Johanni aus Elberfeld. — Hr. v. Czornoweki, aus Zdany. — Im Ra us 
im zweiten Stock. tenkranz: Hr. Wirthſchafts⸗Inſdektor Zegold, aus Fürſlen⸗ 

Ellauto. — Im weißen Storch: dr. Kaufm. Wolff, Hr. 

Angekommene Fremde. 2 Kaufm. Steinis, beide aus Koſel. — Im gold. Zepter: br. 

In der gold. Gans: Hr. Gotbsoeſiger Baron v. Zedlitz, Gutbsbeſizer Fiebag, aus Rogoſawen. — In den 8 Bergen: 
aus Kaps dorf. — kr. Guths keſiker v. Sobecki, aus Galliz en. Hr. Oberſt v. Bockelmann, aus Berlin, 

— Br. Kaufm. Neumann, aus Steitin. — Fr. Kaum Steins⸗ In Privat- Logis: Hummercy No. 8. Hr. Baus Inſoektor 
berg, ans Wien — Im gold. Lowen: Hr. Kaufm. Löwe, Brückner, aus Kamenz. — Bluͤcherplatz No. 14. Fr. Hofräthin 
aus Berlin. — Hr. Weinhändler Schuls, ous Goldberg. — Im Benzler, Fr. Juſtiziarus Purrmann, beide aus Peter ewaldau. 
gold. Baum: Fr Guthsbeſiger v. Krenskt, aus Grembanir. — Neumarkt No. 12. Fr. Doktor Ebel, aus Poſen — Kupfer⸗ 
— Hr. Guthsbeſitzer v. Rekowski, aue Rudniczyko. — Hr. Kauf⸗ ſchmiedeſt reiße No. 25. Sr. Oberlehrer Türkheim, aus Schweid⸗ 
mann Stemler, aus Magdeburg. — In den 2 goldnen Led. nig. — Bafeigaffe No. 5. Hr. Fabrik⸗Jaſpektor Aulich, aus 
wen: Hr. Stedtrichter Wichura, aus Grottkau. — Im wei klegnie — Sternstraße No. 6. Fr. Doktor der Philoſophie Wentzel, 
ßen Adler: Hr. Juſtizrath v. Gilgenbsimb, aus Neiffe. — Hr. aus Oppeln. 


Wechzel-, Geld- und Kifeeten -Course in Breslau vom 18. April 1882. 
Preuss. Courant. 5 
Wechsel- Course. Briefe. | Geld. 


Amsterdam in Cour. . | 2 Mon. | 145%, ũ — ÄiStaats-Schuld-Scheine . . . | 4 94 = 
Hamburg in Banco . a Vista 153 ½ Preuss. Engl. Anleihe von 1818. |5 | — 2 
—— ͤ ͤ el RE: — — Ditto diüitto von 1822. 66 — | — 
Ditto [2 Mon. 152% | — Danziger Stadt-Oblig. in Tr. .|— | — | _ © 
London für 1 Pf. Sterl. | 8 Mon. |6—29% | — |Churmärkische ditto. . [4 ee — 
Paris für B50 Fr. [2 Mon. — ex. Herz. Posener Pfandbr. 985% 33 
Leipzig in Wechs. Zahl, . | à Vista 103% | — Breslauer Stadt-Obligationen , * — 10426 
Dittes. IM. Zahl[l — 102% | Ditto Gerechtigkeit ditto . 4½ 91, — 
Augsburg 2 Non. 103% — Holland. Kanus et Certificate. — 
Wien in 20 Xxx. A Vista — — wiener Einl. Scheine — 42 
Ditto [2 Mon. 1031½2] — Ditto Metall. Obligationen 56 913% 2 
Berlin . A Vista | — 991½ [ Ditto Wiener Anleihe 1829 . | 4 | 80% — 
Dine e . 2 Mon.. 99112 [ Ditto Bank-Actien.— — — 
Warschau Vista — — 1 Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 4 | 1045, 5 
Di tte 2 Mon.. = Dino dino. — 300 4 | 105% — 
HKolländ. Rand- Ducaten. | Stück 969. [ — Ditto dito — 100 — [4 a 
‚ Kaiserl. Ducaten — 96 — | Neue Warschauer Pfandbr. | 4 3) — 
Friedrichsd'or . . 100 Rtl. 141314 — Folnische Partial-Oblig. — 55% — 
Poln. Courant 22 — 101 ½ 2 Disconto. o 1 4 — 
Hoöͤchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
ö a Weizen, a N 
2 ' — — — 2,0 ſt e. 
Stadt. ren f weißer. gelber. Rogg Gerſte Hafer. 
Vom Nthlr. Sgr. Pf. | Kthlr. Sgr. Pf. | Athlr. Sgr. Pf.] Nthlr. Sar. Pf. Ntlr. Sgr. Pf. 
Breslau . . 14. April 115] 6 1 1291 4 171 1—[—1— 424 6 
Liegnitz. . 13. — 41421 119 8 117 — 115 —1— 22 6 
Neiſſe . 14. — J 115 — 110 61 110[— [116 — 23— 
Jauer 14. 1425 — 115 — 1415 — 114—1— 19 — 
Goldberg... 1 7. — 21-11. 120-1 1116[—I 1131—1— 20 — 


\ 


